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Sofortiger Gegenangriff 
gegen Demokratien⸗Koalition 


Muſſolini: Mitteleuropäiſche Neuordnung, eine Naturnotwendigkeit 
Jeder Sabotageverſuch gegenüber der Achſe iſt kindiſch 


Rom, 27. März. Der Höhepunkt der Feiern 
aus Anlaß des 20. Jahrestages der Gründung 
der faſchiſtiſchen Kampfbünde war der 
große Generalappell der 65 000 alten 
Kämpfer vor dem Duce des Faſchismus, Benito 
Muſſolini, am Sonntag mittag im Olym- 
piſchen Stadion des Forum Muſſolini. Der 
Duce ſelbſt nahm zu einer großen Rede das 
Wort. ; 

Als die Abordnungen der NSDAP und der 
ſpaniſchen Falange wenige Minuten vor 
Muſſolini im Stadion erſchienen, wurden ſie 
mit Heilrufen auf Adolf Hitler und 
Franco begrüßt, bis ſchließlich der Beifall 
beim Erſcheinen des Duce auf dem Podium 


zum Orkan anſchwoll. 


Der Duce führte daher nach einem Rückblick 
auf die Kampfzeit des Faſchismus u. a. aus: 


Ich laſſe anderen die Aufgabe, die Bilanz 


aus aller Mühe und Arbeit in dieſen 20 Jahren 
zu ziehen. Dieſe Bilanz iſt gigantiſch und dazu 
beſtimmt, für Jahrhunderte zu beſtehen. Man 
braucht nur das Italien von 1919 — unruhig, 
entzweit, vom Bolſchewismus angefault, gleich 
einem beſiegten, nicht aber ſiegreichen Lande — 
zu vergleichen mit dem Italien von heute, 
das geſchloſſen, kriegstüchtig, diszipliniert und 
imperial daſteht. (Stürmiſcher Beifall.) 


Man darf aber wohl heute daran erinnern. 
wie oft von dem demoplukratiſchen 
Lager in ſich immer wieder überſtürzenden 
Lügenwellen (Ziſchen und Pfeifen) dem 
bereits heute in alle Winde zerſtreuten ſtumpf⸗ 
ſinnigen Herdenvieh vorausgeſagt wurde, daß 
das faſchiſtiſche Italien demnächſt, ja unmittel⸗ 
bar vor ſeinem ganz ſicheren Untergang ſtehe, 


weil es in Afrika und ſpäter in Spanien ver- 
blutet ſei und deshalb notwendig eine Anleihe 
brauche, die — wie Muſſolini mit ironiſchem 
Tonfall hinzufügte — natürlich nur von 
England kommen könnte. (Jroniſche Zurufe.) 


Dieſe und ähnliche Dinge zeigen nur zu deut⸗ 
lich, daß das faſchiſtiſche Italien im Zeitalter 
des Rundfunks ebenſo unbekannt iſt wie der 
entlegenſte Winkel des Erdballes. 


Das verdient feſtgehalten zu werden. 


Für uns aber iſt es wichtiger, was wir tun 
werden. Und wir werden es tun, denn 
mein Wille kennt kein Hindernis und Eure 
Begeiſterung und Euer Opferſinn ſind un⸗ 
verändert gleich geblieben. 


Ihr jetd nicht meine Leibgarde (doch, doch!, 
Ihr wollt vielmehr die bewaffnete Garde der 
Faſchiſtiſchen Revolution und des Faſchiſtiſchen 
Regimes ſein (ungeheurer Beifall). Euer Auf⸗ 
marſch, der den Höhepunkt des 20. Jahrestages 
der Gründung der Kampfbünde bildet, findet 
in einem für das europäiſche Leben ernſten 
Augenblick ſtatt. , 


Wir laſſen uns und werden uns von der 
Kriegspſuchoſe, die eine Miſchung von 
Hyſterie und Furcht iſt, nicht anſtecken 
Kurs iſt feſtgelegt. 
Unſere Grundſätze ſind klar. Ihr werdet ſie jetzt 


mit der gebotenen Aufmerkſamkeit anhören: 


1. Obwohl die berufsmäßigen Pazifiſten be⸗ 
ſonders verächtliche Kreaturen ſind und obwohl 
das Wort Friede viel zu abgenutzt iſt und wie 
falſches Geld einen falſchen Klang erhalten hat, 
obwohl es weiter bekannt iſt, daß wir den 
ewigen Frieden als eine Kataſtrophe für die 
menſchliche Kreatur betrachten, ſind wir doch 
der Anſicht, dak eine lange Friedenszeit not- 


wendig iſt, um die Entwicklung der europäiſchen 
Kultur zu retten. 
Aber trotzdem werden wir, obwohl unlängſt 
dazu aufgefordert, keine Initiative ergreifen, 
bevor nicht unſere heiligen Rechte 
anerkannt ſind. 

2. Die Zeit der „Extratouren“ iſt end⸗ 
gültig vorbei! Schon daran erinnern zu wollen, 
iſt für uns und alle Italiener eine Beleidigung. 
(Stürmiſcher Beifall.) 


| 


Die Verſuche, die Achſe Rom — Berlin aus 
den Angeln zu heben oder anzubohren, find 
kindiſch. (Stürmiſcher Beifall, ſtürmiſche 
Hitler⸗Rufe.) 
Die Achſe iſt nicht nur eine Beziehung zwiſchen 
zwei Staaten, ſondern die Begegnung 
zweier Revolutionen, die in kraſſem 
Gegenſatz zu allen Weltanſchauungen der Gegen⸗ 
wart ſtehen. Darin liegt die Kraft der Achſe 
Nom-— Berlin und ihre Dauer begründet. 


—— —— — — — — 


Witos kehrt zurück 


Warſchau, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Bret- Emigranten Kiernik und 
Baginſti haben ſich für die Rückkehr nach 
Polen entſchieden und die Erlaubnis zur Aus⸗ 
reiſe von den deutſchen Behörden in Prag er⸗ 
langt. 

Nach Kiernik und VBaginſti hat ſich auch 
Witos auf dem polniſchen Konſulat in Prag 
eingefunden und ſeinen Willen zum Ausdruck 
gebracht, ins Land zurückzukehren, um ſich den 
polniſchen Behörden zur Verfügung zu ſtellen. 
Er wartet auf die Ausgabe eines Paſſes. Nach 
Angabe des „Czas“ wird der Paß ausgeſtellt 
werden. „Expreß Poranny“ erklärt lediglich, 
die Formalitäten ſeien noch nicht beendet. 


Polens Mißtrauen gegenüber 


den Demokratien 

Warſchau, 27. März. Mit dem Scheitern 
der engliſch⸗franzöſiſchen Einkreiſungspolitik be⸗ 
ſchäftigt ſich am Montag der regierungsfreund⸗ 
liche „Kurier Poranny“ und ſtellt dabei fejt, daß 
es nicht allzu viele gebe, die bereit ſeien, 
ſich an neuen Deklarationen zu beteiligen, die 
zu nichts führten. Die polniſche Politik 
wende ihr eigenes Syſtem des Gleichgewich⸗ 
tes an und ſtütze ſich nicht erſt ſeit heute vor 


allem auf den Glauben an die eigene 
Kraft. Sie laſſe ſich ausſchließlich von den 
Intereſſen der polniſchen Staatsraiſon leiten. 
Gerade jetzt zeige ſich ſtärker denn je die Rih- 


gebe ſich keinen trügeriſchen Hoffnungen auf 
fremde Hilfeleiſtung hin. 


Statt Geſandtſchaft 
— Generalkonjulat 
Aufhebung der bisherigen polnischen 
diplomatischen Vertretung in Prag 
Warſchau, 27. März. Polen hat beſchloſſen, 
feine Geſandtſchaft in Prag aufzu⸗ 
löſen und die Liquidierung bereits eingelei⸗ 
tet. Wie verlautet, wird der bisherige Lega⸗ 
tionsrat an der Prager polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Chladko, die Leitung des General⸗ 
konſulats, das in Prag errichtet wird, 
übernehmen. 


Parlamenksſeſſion verſchoben 


Warſchau, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Sonnabend erſchien eine Verordnung des 
Herrn Staatspröſidenten über die Aufſchiebung 
der Seſſion vor Sejm und Senat. Die Auf⸗ 
ſchiebung erfolgt vom 27. März an gerechnet 
für dreißig Tage. 


tigteit dieſer Grundlage der polniſchen Politit. 
Polen glaube an ſeine militäriſche Kraft und 


Aber da es immer Klüngel gibt, die ober⸗ 

flächlich denken und die Vernunft ausſchal⸗ 

ten, erkläre ich auf das Allerbeſtimmteſte, 

daß das, was ſich in Mitteleuropa 

zugetragen hat, mit Naturnotwendig⸗ 

keit eintreten mußte. (Stürmiſcher Beifall.) 
Ich erkläre, daß wenn die großen Demokratien 
heute bittere Tränen über das vorzeitige und 
unwürdige Ende ihrer Lieblingskreatur weinen, 
daß dies ein ausgezeichneter Grund für uns iſt, 
dieſes mehr oder weniger aufrichtige Geflenne 
nicht mitzumachen. Ich füge hinzu, daß wenn 
man dieſes Problem vom moraliſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachten will, niemand, aber auch 
gar niemand das Recht hat, den erſten Stein 
zu werfen, wie das die alte und neue Geſchichte 
in Europa in überreichem Maße beweiſt. 

Ich erkläre, daß, wenn ein Volk, das über 
ſo viele Männer und über ſo ungeheure Waf⸗ 
fenarjenale verfügt, nicht einer einzigen Geſte 
fähig ijt, es reif, ja überreif für fein neues 
Schickſal iſt. 

Ich erkläre weiter, daß, wenn die geplante 

Koalition gegen die autoritären Regime zu⸗ 

ſtande kommen ſollte, dieſe Regime die 

Herausforderung annehmen und 

zur ſofortigen Gegenwehr und 

zum ſofortigen Gegenangriff in 
allen Teilen der Welt übergehen würden, 

(Stürmiſcher Beifall.) 

3. In meiner Rede von Genua ſprach ich von 
der Barrikade, die Italien von Frankreich 
trennte. (Pfeif⸗ und Ziſchkonzert.) Dieſe Barri⸗ 
kade kann nunmehr als ziemlich weg⸗ 
geräumt betrachtet werden und in einigen 
Tagen, vielleicht ſchon in einigen Stunden wer⸗ 
den die ſtolzen Truppen des nationalen Spa⸗ 
niens zum letzten Streich ausholen und in jenes 
Madrid einziehen, wo die Linksparteien das 
Grab des Faſchismus erwarteten, das aber jetzt 
zum Grab des Kommunismus wird. (Stürmiſche 
Franco⸗Rufe.) Wir verlangen nicht den Urteils- 
ſpruch der Welt, wir wollen aber, daß die Welt 
informiert ſei. Es ſei denn! a 


In unſerer Note vom 17. Dezember 1938 
waren die Probleme Italiens gegenüber 
Frankreich fejt umriſſen. Es handelt ih um 
Probleme kolonialen Charakters; dieſe Pro⸗ 
bleme haben die Namen: Tunis, Diſchi⸗ 
but i, Suez⸗Kanal (ſtürmiſcher Beifall). 


Der franzöſiſchen Regierung ſteht es vollkommen 
frei, auch nur eine einfache Ausſprache über 
dieſe Probleme abzulehnen, wie ſie es bisher 
durch ihre allzu oft wiederholten und vielleicht 
allzu kategoriſchen „Niemals“ getan hat. 


Ueberraſchende Offenſive in Andaluſien 


10000 Gefangene an einem Tage — Franco fordert Somjetipnnien zur Uebergabe auf 


Sevilla, 27. März. An der Andaluſien⸗ 
Front zwiſchen der Sierra Morona und der 
Sierra Nevada leiteten die Nationalen am 
Sonntag eine unerwartete Offenſive ein. 
Die nationalen Abteilungen Queipo de 
Llanos, die nur auf geringen Wider⸗ 
tand ſtießen, ſtehen 35 Kilometer vor der 
Provinzhauptſtadt Jean. 

Der nationale Heeresbericht 
beſtätigt den Beginn der Offenſive und 
meldet bereits glänzende Erfolge 
von der Andaluſien⸗Front. Die Zahl der 
gefangenen Bolſchewiſten am erſten Tage 


wird mit 10 000 angegeben. Auch die Beute 

an Kriegsmaterial und Waffen war ſehr 

reichhaltig. 

Wie der Heeresberichterſtatter ergänzend 
meldet, war die Bevölkerung der er⸗ 
oberten Ortſchaften von den Roten zum Teil 
verſchleppt worden. Die Zurückgeblie⸗ 
benen bereiteten ihren Befreiern einen be⸗ 
geiſterten Empfang. Faſt alle Kirchen ſind 
zerſtört. In der Kirche von Hinoj oja, die 
erhalten geblieben war, hing ein Bild Lenins 
über dem Altar und darunter ſtand deſſen 
frivoler Ausſpruch: „Religion iſt Opium für 
das Volk“. 


Ultimatum an Sowjet⸗ 
ſpanien 


Das Hauptquartier der nationalſpaniſchen 
Truppen richtete am Sonntag nachmittag fol⸗ 
gendes Ultimatum an Sowjetſpanien: 

Der Triumph der nationalen Truppen in 
Katalonien iſt von der ganzen Welt aner⸗ 
kannt worden. Sogar die roten Anführer 


waren gezwungen, die Weberlegenheit der 
nationalſpaniſchen Truppen zuzugeſtehen. 
Der Krieg iſt für die Sowjets verloren, und 
die Uebergabe ihrer Baſtionen iſt eine Not⸗ 
wendigkeit. Nationalſpanien hält alle Ange⸗ 
bote aufrecht, in denen es großzügig Ver⸗ 
zeihung verſprochen hat. Der erzwungene 
bisherige Waffendienſt in der Sowjetarmee 
ſtellt an fi) noch kein Verbrechen dar. Wir 


wollen aber nur Verbrecher von den Ge- 
richten aburteilen laſſen. Dagegen iſt ein 
weiterer militäriſcher Widerſtand verbreche⸗ 
riſch, weil er nichts anderes als unnützes 
Blutvergießen bedeutet. Die Erforderniſſe 
des Krieges machen eine letzte große Offenſive 
notwendig, die unwiderſtehlich ſein wird. 
Daher wird die Bevölkerung in der ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Zone aufgefordert, keinen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, ſondern ſich zu ergeben! 


Madrid vor der 
Uebergabe 


Die Uebergabe Madrids als Ergebnis der 
Verhandlungen in Burgos, in denen die roten 
Unterhändler, wie man hört, ihre bedin⸗ 
gungsloſe Unterwerfung erklärt haben ſollen, 
ſcheint jetzt Tatſache zu werden. Da aber die 
amtlichen Kreiſe bis zuletzt völliges Still⸗ 
ſchweigen bewahren, um das Abrollen der 
auf das genaueſte vorbereiteten Einmarſch⸗ 
pläne nicht zu ſtören, können bisher nur 
Vermutungen angeſtellt werden. 
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(Pfeifkonzert.) Aber ſie wird ſich dann nicht 
beklagen dürfen, wenn der Graben, der gegen: 
wärtig die beiden Länder trennt, ſo tief wird, 
daß es eine ungeheure, wenn nicht unmögliche 
Aufgabe wird, ihn wieder aufzufüllen. Wie 
ſich auch die Ereigniſſe geſtalten werden, wir 
wünſchen, daß man nicht mehr von jenen 
Brüderſchaften, Schweſternſchaften, Vetternſchaf⸗ 
ten und anderen entfernten Verwandtſchaften 
ſpricht, da die Beziehungen zwiſchen den Staaten 
auf Macht beruhen und dieſes Machtverhält⸗ 
nis der für die Politik entſcheidende 
Faktor iſt. 

4. Geographiſch, geſchichtlich, politiſch, mili⸗ 
täriſch iſt das Mittelmeer ein vitaler 
Naum für Italien. (Laute Zurufe: Mare 
noſtrum!) 

Und wenn wir vom Mittelmeer ſprechen, ſo 
ſchließen wir darin natürlich auch den Golf der 
Adria mit ein, in dem die Intereſſen Italiens 
vorherrſchen, aber gegenüber den Slawen nicht 
excluſiv find, weshalb jeit zwei Jahren dort der 
Friede herrſcht. . 

5. Letzte aber grundlegende Vorausſetzung: 
Man muß rijten! Das ijt die Loſung! 
Mehr Geſchütze, mehr Schiffe, mehr Flugzeuge! 
Um jeden Preis und mit allen Mitteln (Zuruf: 
Jawohl!), auch wenn man mit allem, was man 
unter bürgerlichem Leben verſteht, reinen Tiſch 
machen müßte. Wenn man ſtark ijt, ijt 
man den Freunden lieb und wird 
von den Feinden gefürchtet. Seit 
Menſchengedenken gellt durch die Geſchichte der 
Schrei: Wehe dem Wehrloſen! 

Ungeheure Ovationen bekräftigen dieſe ein⸗ 
drucksvollen Worte des Duce, bis ſchließlich aus 
der Arena des Olympiſchen Stadions machtvoll 
die Giovinezza und andere faſchiſtiſche Kampf⸗ 
lieder zum Himmel ſtiegen. 


Was ſagt Paris? 


Im Mittelpunkt der Betrachtungen der Pa- 
riſer Montagpreſſe ſteht, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, die Rede des Duce. Die Auf⸗ 
nahme iſt überaus unterſchiedlich. All⸗ 
gemein legen ſämtliche Zeitungen die Betonung 
auf das Problem Tunis, Dſchibuti und Suez 
und ſtellen die Frage der franzöſiſch-italieniſchen 
Beziehungen in den Vordergrund, wobei die An⸗ 
ſichten ſehr ſtark auseinandergehen. Während 
ein Teil der Preſſe meint, die Tür für fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Verhandlun⸗ 
gen ſei nunmehr offen oder ſo gut wie offen, 
zeigt ein anderer Teil den Erklärungen des Duce 
gegenüber ein kaum verhehltes Mißtrauen. Der 
übrige Teil der Blätter eklärte frei heraus, daß 
die Rede Muſſolinis an der Lage nichts geändert 
habe, und daß Frankreich mit einem ein den 
tigen Nein antworten müſſe. Beſondere 
Beachtung finden natürlich auch die Ausführun⸗ 
gen des Duce über die Feſtigkeit der Achſe Ber⸗ 
lin —Rom. Hierbei kommt in einer ganzen Reihe 
von Blättern wieder einmal der Wunſch nach 
einer Trübung der deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen zum Durchbruch. 

Der Außenpolitiker des dem franzöſiſchen 
Außenminiſterium naheſtehenden „Petit Pari- 
ſien“ nimmt vorerſt eine recht vorſichtige 
Haltung ein. Er glaubt, aus der Rede eine 
Aufforderung zu franzöſiſch⸗italieniſchen Ber- 
handlungen über Tunis, Dſchibuti und Suez 
herausleſen zu können, allerdings unter der Be- 
dingung, daß Frankreich den erſten Schritt 
unternehme und die heiligen Remte Italiens 
anerkenne. Eine ſolche Initiative Frankreichs 
lehnt das Blatt jedoch ab und hält 
dem entgegen, daß das Mittelmeer für Frant- 
reich einen ebenſolchen Lebensraum darſtelle wie 
für Italien. 

Der Außenpolitiker des „Petit Journal“ hält 
demgegenüber die Tür zu einer franzöſiſch⸗ita 
lieniſchen Ausſprache für weit geöffnet. 
Verhandlungen mit Italien ſeien alſo, wenn 
auch zwar ſehr ſchwierig, ſo doch möglich. 

„Oeuvre“ muß ſchweren Herzens zugeben, daß 
die Rede wieder einmal die völlige Goli- 
darität Italiens mit Deutſchland 
bewieſen habe. 

Der Außenpolitiker des „Jour“ findet in 
Muſſolinis Ausführungen eine klare Aufforbe- 
rung an Frankreich, „die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Abkommen zu überprüfen“. Irgend ein ter- 
ritoriales Zugeſtändnis komme jedoch, ſo ſchreibt 
„Jour“, nicht in Frage. Man könne nur die 
„Lo falen italieniſchen Intereſſen überprüfen“. 

„Journal“ iſt mit einem Unterton der Er- 
leichterung der Anſicht, man ſolle ſich nicht dar⸗ 
über aufregen, daß der Duce von Tunis, Dihi- 
buti und Suez geſprochen habe. Man ſolle viel⸗ 
mehr zufrieden ſein, daß der Duce „die Natur 
dieſer Probleme“ nicht näher umſchrie⸗ 
ben habe. 


London glaubt an 
Verhandlungen 


In den Ueberſchriften der Londo⸗ 
ner Montagblätter unterſtreicht man vor allem 
den Satz des Duce, daß Italien eine lange Pe⸗ 
riode des Friedens brauche. Die meiſten Blät⸗ 
ter warnen vor Spekulationen auf eine Locke⸗ 
rung der Beziehungen Rom — Berlin. „Times“ 
ſchreiben im einzelnen, der Duce habe nicht der⸗ 
artige Forderungen an Frankreich geſtellt, die 
nur mit einem Nein beantwortet werden könn⸗ 
ten. Er habe vorgeſchlagen, daß die franzöſiſche 
Regierung Beratungen über die drei Probleme 


anbahnen ſolle, 
dern beſtünden. 


„Gewiſſe Berichtigungen“, ſo meinen die „Ti⸗ 
mes“, erſchienen unparteiiſchen Beobachtern 
„für Beratungen abſolut geeignet“ zu ſein. 
Für eine gute Diplomatie könnte die Rede 
des Duce tatſächlich ein Wendepunkt in der 
europäiſchen Lage werden. Er ſei ſehr mög⸗ 
glich, daß nach der Beendigung des ſpaniſchen 
Krieges Verhandlungen zwiſchen Paris und 

Rom beginnen könnten. 

„Daily Telegraph“ meint, man habe im 
großen und ganzen jetzt den Eindruck, daß Mu f- 
ſolini verhandlungsbereit jei. Wenn 
er aufs neue die Solidität der Berlin Rom: 
Achſe beſtätigt habe, dann könne man nur ſagen, 
daß niemand daran gezweifelt habe. 

Der marxiſtiſche „Daily Herald“ findet, die 
Rede des Duce habe die internationale Lage 
nicht verſchlechtert, ja vielleicht ſogar etwas ver⸗ 
beſſert. Gewiſſe Leute in England und Frant- 
reich glaubten immer noch, daß man Muſſolini 
vom deutſchen Partner abtrennen könne. Das 


die zwiſchen den beiden Län⸗ 


ſei ein gefährlicher Irrtum. Muſſolini 
habe geſtern erneut mit Nachdruck ſeine Loyalis 
tät gegenüber der Achſe bekannt. ši 


Kein Friede ohne Anerkennung 
der italieniſchen Rechte 


Die geſamte Preſſe Tokios bringt in größ⸗ 
ter Aufmachung die Rede Muſſolinis, die in 
Tokio als Zeichen ruhiger Entſchloſſen⸗ 
heit und als ein ſtarkes Bekenntnis 
zur Achſe Berlin— Rom angeſehen wird. 
„Angriffe oder Verſuche der Einkreiſung Jta- 
liens und Deutſchlands will Muſſolini mit ent⸗ 
ſchloſſenem Gegenangriff beantworten.“ — „Ber- 
lin—Rom⸗Achſe ijt untrennbar“ — „Muſſolini 
deutet Bereitwilligfeit zu Verhandlungen mit 
Frankreich über die territorialen Forderungen 
Italiens an“ — „Solange Italiens Recht nicht 
anerkannt ijt, ijt ein Friede unmöglich“, Dieſe 
ſtark hervorgehobenen Ueberſchriften laſſen die 
Stellungnahme der japaniſchen Preſſe zur Muj- 
ſolinirede eindeutig erkennen. 


Das Tor zu friedlichen Verhandlungen 


noch nicht 


geſchloſſen 


Warſchauer Echo der Rede Benito Muſſolinis 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
Korresbondenten) 
Warſchau, 27. März. Zur Muſſolini⸗Rede 
nehmen ſämtliche polniſche Blätter Stellung. 
„Kurier Warſzawfki“ ift der Meinung, daß 
die Rede in den grundſätzlichen Punkten nicht 
von den Theſen abgewichen ſei, die die Rom⸗ 
Rede aufgeſtellt habe. Die italieniſchen An⸗ 
ſprüche gegenüber Frankreich ſeien negativ 
formuliert worden, d. h. man wiſſe jetzt, daß 
Korſita und Nizza ſich auker: 
halb der italieniſchen Forde⸗ 
rungen befänden. Dagegen ſeien die Aus⸗ 
maße der Anſprüche auf Tunis und Dſchi⸗ 
butti noch unbekannt. Wichtig ſei die Unter⸗ 
ſtreichung der Solidarität der Achſe Berlin 
Rom, die ſich nach den letzten mitteleuro⸗ 
päiſchen Ereigniſſen des Kräfteverhältniſſes 
zugunſten Berlins geändert habe. 
„Dziennik Narodowy“ hat den Eindruck, 
daß die Rede keine ungewöhnlichen Senſa⸗ 
tionen brachte. Die italieniſchen Forderungen 
gegenüber Frankreich müßten Gegenſtand 
von Verhandlungen ſein. Muſſolini habe 
über Frankreich nichts Unangenehmes geſagt. 
Das Tor zu einer friedlichen Behandlung der 
Weſtprobleme ſei noch nicht geſchloſſen. 


„Gazeta Polka“ meldet aus Rom, die Rede 
beſitze ſtarke friedliche Akzente. Es werde von 
Paris abhängen, ob über die italieniſchen 
Forderungen beſonders oder zuſammen mit 
den Kolonialanſprüchen Deutſchlands ver⸗ 
handelt würde. Es ſei möglich, daß Italien 
bei den Verhandlungen keine territo⸗ 
rialen Zugeſtändniſſe verlange. Die Ver⸗ 
ſicherung von der Dauerhaftigkeit der Achſe 
Berlin —Rom werde in franzöſiſchen Kreijen 
als eine natürliche Tatſache hingeſtellt, an 
der Muſſolini gegenwärtig nicht nur aus 
ideologiſchen Gründen gelegen ſei. Die Be⸗ 
merkung, daß die Adria ausſchließlich ita⸗ 
lieniſche und ſlawiſche Intereſſen habe, 
ſei bemerkenswert. Während des Beſtehens 
Oeſterreichs habe der öſterreichiſche Handel 
an der Adria volle Privilegien beſeſſen, die 
Oeſterreich durch Italien zuerkannt worden 
jeien. Die letzten Ereigniſſe in der Tſchech o⸗ 
Slowakei habe Muſſolini nur allgemein 
berührt. Den Ausdruck Slowakei habe er 
nicht gebraucht, daraus laſſe ſich folgern, daß 
er in bezug auf die Slowakei ſeinen Stand⸗ 
punkt im Augenblick nicht in der Oeffentlich⸗ 
keit präziſteren wolle. 


Abfuhr für 


die Kritiker 


Der rumäniſche Botſchafter in Warſchau über den vertrag mit Deutſchland 


(Drabtbericht unseres Warsebsuer 
Korrespondenten) 


Die verſchiedenen kritiſchen polniſchen Stim⸗ 
men zu dem deutſch⸗rumäniſchen Han- 
dels vertrag haben die „Gazeta Polſta“ 
dazu veranlaßt, den rumäniſchen Botſchafter 
Franaſſovici um feine Meinung zu be- 
fragen. Das offiziöſe polniſche Blatt macht 
darüber die Bemerkung, daß der Vertrag 
Polen beſonders intereſſiere. Bot⸗ 
ſchafter Franaſſovici erklärte der „Gazeta Pol- 
ka“ u. a., das deutſch rumäniſche Abkommen 
habe weſentlich zur Beruhigung der Geiſter 
und zur Reinigung der Atmoſphäre beigetragen 
und erweitere bedeutend die Möglichkeit kon⸗ 
ſtruktiver Zuſammenarbeit mit Deutſchland, mit 
dem Rumänien glücklicherweiſe ein gutes Ein⸗ 
vernehmen unterhalte. Deutſchland habe keine 
Monopolrechte erhalten, doch ſei der Vertrag 


allerdings weit gefaßt. Er enthalte aber keine 
Plauſel, die die Intereſſen Dritter verletze. 

Botſchafter Franaſſopici machte weiter dar- 
auf aufmerkſam, daß das Wachſen der rumäni⸗ 
ſchen Erzeugung, die gerade mit Hilfe des Ver⸗ 
trages gefördert werden ſolle, auch anderen 
ausländiſchen Märkten zugute kommen werde. 
Was die Petroleumproduktion anbe⸗ 
lange, ſo würden neue Bohrungen durch⸗ 
geführt werden. In bezug auf den Wegebau 
ſeien falſche Vorſtellungen verbreitet worden. 
In Rumänien feien ſchon eine Reihe ausländi- 
ſcher Nationen tätig und jetzt ſoll das Wegenetz 
auch mit deutſcher Hilfe bedeutend ausgebaut 
werden. : 

Die rumäniſche Regierung, fo verſicherte der 
Botſchafter zum Schluß, habe allen Grund, mit 
dem Vertrage zufrieden zu fein, der eine Ga- 
rantie darſtelle und dabei die wirtſchaftliche und 
politiſche Unabhängigteit des Landes voll auf⸗ 
recht erhalte. 


Tatjachen, die 


hingenommen 


werden müſſen 


Immer ruhigere Beurteilung der letzten Ereigniſſe in Polen 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
orrespondenten) 

Warſchau. 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
An der kritiſchen Einſtellung in Warſchau gegen⸗ 
über den engliſchen Methoden Hat fiğ nichts 
geändert. Ein Leitartikel der „Gazeta Polita“ 
aus der Feder des Abgeordneten Dr. Stahl 
ſagt den großen Demokratien eine überaus 
rajde Wandlungsfähigkeit nach. 
Ihre Tatkraft entlade ſich in Erklärungen, die 
nach einigen Wochen vergeſſen würden. Es 
kündigt gewiſſe Veränderungen an, aber es ſei 
noch längſt nicht ſo weit, daß man von weſent⸗ 
lichen Veränderungen ſprechen kann. Die Stim⸗ 
mungen in den parlamentariſchen demokrati⸗ 
ſchen Staaten müßten von Polen aus nüch⸗ 
tern beurteilt werden, wie ſie es auf Grund 
langjähriger Erfahrungen verdienen. 

Nach einer Pariſer Meldung der „Gazeta 
Polſta“ haben die Londoner Bemühungen 
um eine gemeinſame Erklärung ihre Bedeutung 
bereits verloren, da die Engländer mit dieſer 
Erklärung einen Schlag gegen die deutſch⸗rumä⸗ 


niſchen Handelsvertragsverhandlungen führen 
wollten, die inzwiſchen bereits abgeſchloſſen 
worden ſind. 
„Kurier Warſzawſti“ berichtet, die Sowjets 
machten ihre Beteiligung an der gemeinſamen 
Erklärung von der Unterſchrift Polens abhän⸗ 
gig. Polen wiederum möchte ſich gerade wegen 
der Beteiligung der Sowjets fernhalten. Im 
allgemeinen kann man ſeſtſtellen, daß die ruhige 
Beurteilung in maßgebenden polniſchen poliz 
tiſchen Kreiſen anhalte und ſich ſogar verſtärkt. 
Wenn man in der Oeffentlichkeit immer wieder 
Stimmen hören kann, daß doch der „deutſchen 
Expanſion“ entgegengetreten werden müſſe, ſo 
kann man in maßgebenden politiſchen Kreiſen 
die Auffaſſung finden, es handele ſich hier um 
Tatſachen, die hingenommen wer⸗ 
den müßten. Wären die Beziehungen Polens 
zu Deutſchland ſchlecht, ſo würde Polen ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen haben, ſich anders zu verhalten. 
Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen hätten jedoch 

durch die rr älzung leine Verände⸗ 
rung erjahren, 


Sympathiekundgebung 


für Litauen im Senat 


Warſchau, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Während der Beratungen des polniſch⸗ 
litauiſchen Handels vertrages gab 
im Senat Senator Katelbach eine Erklärung 
ab, die der Erklärung des Abgeordneten Led): 
nicki im Sejm entſprach. Katelbach ſagte: 


„Ich glaube, den Gefühlen des Hohen Hauſes 
Ausdruck zu geben, wenn ich gelegentlich der 
Beratungen des polniſch-litauiſchen Handels: 
vertrages, die in einen für das litauiſche Voll 
lo ſchweren Zeitabſchnitt fallen, daran erinnere, 
daß vor einem Jahre das nachbarliche Verhält⸗ 
nis zwiſchen dem freien litauiſchen Volke und 
dem freien polniſchen Volke auf der Grundlage 
voller Achtung der grundlegenden Rechte beider 
Völker geregelt wurde. Das vergangene Jahr 
war eine Zeit der Befeſtigung der Zuſammen⸗ 
arbeit beider Staaten. In den letzten Tagen 
erlebte das litauiſche Volk, ein Volk, deſſen 
Schickſal mit uns durch die Oſtſee ſo verbunden 
iſt, Tage ſchwerer Erfahrungen. Es möge mir 
geſtattet ſein, im Namen des Hohen Hauſes 
unſerem nördlichen Nachbar zu verſichern, daß 
in den Herzen und Gedanken der Polen das Er⸗ 
leben des litauiſchen Volles lebhafte und tieſe 
Gefühle hervorruft.“ 


Dieſe Erklärung nahm der Senat mit langen 
Beifallskundgebungen auf. Auch die Regie⸗ 
rungsbank, auf der die Miniſter R mia tto m: 
fi, Poniatowſti und Staatsſekretär 
Szembek jaken, beteiligte jih daran. In der 
Diplomatenloge war der litauiſche Geſandte 
Schaulis anweſend, der für die Kundgebungen 
dankte. 


Der Herr Staatspräſident 


an Amerika 


Eine Rundiunkrede anlässlich der New Yorker 
Weltausstellung 


Warſchau, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident hat am Sonntag an⸗ 
läßlich der Weltausſtellung in New Vork eine 
Rundfunk⸗Rede an die Amerikaner gehalten. 
„Im Namen des polniſchen Volkes“, ſo heißt es 
in der Rede, „ſende ich herzliche Glückwünſche 
dem Präſidenten aller Bürger der Vereinigten 
Staaten und beſonders der Millionenmaſſe von 
Landsleuten, die die traditionelle brüderliche 
polniſch⸗amerikaniſche Zuſammenarbeit fort⸗ 
ſetzen. Ich bin überzeugt, daß der polniſche An⸗ 
teil an der glänzenden Ausſtellung in New 
Pork der Welt eine beſſere Kenntnis von der 
polniſchen Wirtſchaft, von der Arbeit Polen⸗ 
und dem Fortſchreiten ſeiner Kräfte und feiner 
Bedeutung geben wird. Dadurch wird auch zur 
Vertiefung der Freundſchaft zwiſchen Polen und 
den Vereinigten Staaten im Rahmen der 
Ideale, um die unſere heldenhaften Ahnen mit 
Kosciuſzko und Pulaſki an der Spitze 
kämpften, beigetragen.“ 


Beſchleunigtes 
1 Gnbraftfreten 


des Handelsvertrages Moskau— Warschau 


Warſchau. 27. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Durch einen Notenaustauſch des Staatsſekre⸗ 
tärs Szembek und des Moskauer Geſchäfts⸗ 
trägers Liſtopad iſt der am 19. Februar in 
Moskau abgeſchloſſene polnij =- ſowjetiſtiſche 
Handelsvertrag durch beide Seiten bis zur 
Zeit der Ratifizierung proviſoriſch mit 
dem 27. März in Kraft geſetzt worden. Gleich⸗ 
zeitig find Beſtimmungen eines Rechtsſtatut⸗ 
für die ſowjetiſtiſchen Wirtſchaftsvertreter in 
Polen erlaſſen worden. Eine Begründung da⸗ 
für, warum dieſes beſchleunigte Inkraft⸗ 
treten des polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Handelsver⸗ 
trages erfolgt, wird nicht angegeben. 


C IT UNITS ZT TREE 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Politik: Günther Rinke. — Lokales und 
Sport: Alexander Jurſch. — Provinz 
und Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage 
„Heimat und Welt“, Anterhaltungsbeilage: 
Alfred Loake. — Für den übrigen redat 
tionellen Teil: Eugen Petrull. — Am 
zeigen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarz“ 
kopf. Alle in Poſen, Al. Marig. Pilſudſkiego 
Nr. 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber 
und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Akc., 
Druckerei und Verlagsanſtalt. Poſen, Al. Mariş- 
Pifſudſtiego 25. 


Naczelny redaktor: Gäntber Rinke. 
Dział polityczny: Günther Rinke. — Dzial 
lokalny i sport: Alexander Jursch — 
Dział gospodarczy i prowinci: Eugen 
Petrull, — Kultura. sztuka. felietony. dodatek 
„Kraj rodzinny į Świat“. dodatek rozrywkowy: 
Alfred Loake — Dla pozostalei reszty 

ı działu redakcvinego: Eugen Petrull, — 
Dział ogłoszeń: Hans Schwarzkopf. 
(Wszyscy w Poznaniu. Aleia Marsz. Pilsud- 
klego 25) Zakład i mieisce odbicia. wydawca 

ı ' mieisce wydania: Concordia. Sp. Ake. Dru- 

l karnia i wydawnictwo. Poznań, Aleja Marsz. 

Pilsudsklegg 25, 


u a a 


. 72 


Tur selben Zeit: Bemühungen um die Herein- 
ziebung der Türkei in eine deutschfeindliche 
Koalition und antitürkische Orientpolitik 


Beirut, 27. März. Während England ſich 
bemüht, die Türkei in eine deutſchſeind⸗ 
liche Koalition einzureihen, betreibt es gleich⸗ 
zeitig ſeine antitürtiſche Orient⸗ 
politit mit den durchtriebenſten Mitteln. 
es benutzt dabei die bestmögliche Tarnung, in 

es Frankreich vorſchickt, welches das 
Be antitürtiſcher Orientpolitik übernehmen 


Englands Versuche, Syrien Frankreich 
abzujagen und in die von den Briten be⸗ 
einflußte arabiſche Staatengruppe einzu⸗ 
ſchließen, wurden durch die ultimative Forde⸗ 
rung Londons an Paris während der Sep⸗ 

tembertriſe allgemein bekannt. Die Münchener 

fung gab Frankreich jedoch die Möglichteit, 
glatt abzulehnen. England hat inzwischen dieje 
Verſuche unbekümmert forigejegt und treibt fie 
angeſichts der gegenwärtigen europäiſchen Neus 
ordnung und des Scheiterns der Londoner 
Paläſtina⸗Konferenz weiter vor. Auch die ders 
deitige Kriſe in Syrien will Großbritan⸗ 
nien offenbar ausnutzen zu einer Expreſſung 
Frankreichs. 

Beiruter Preſſemeldungen bejagen überein 
kimmend, daß Syrien zu einer Monarchie 
umgejtaltet werden jol mit einem Haſchimiten⸗ 
fürften als Thronlandibaten. Die Haſchimiten⸗ 
familie ijt betannt geworden durch den einſtigen 
König des Hedſchas, ODuſſein, der während 
des Weltkrieges die Verhandlungen mit dem 
britiſchen Oberkommiſſar in Aegypten, Macs 
Mapon, wegen des Auſſtandes der Araber 
gegen die Türkei führte und der von den Briten 
das Versprechen der Unabhängigkeit ber arabis 
ſchen Gebiete einſchließlich Paläſtinas erhielt. 
Von feinen Söhnen wurde der verſtorbene Ali 
für turze Zeit bis zu ſeiner Vertreibung durch 
Ibn Gaud König des Hedſchas, der verſtor⸗ 
bene Feiſal erhielt zunächſt den Thron 

Syriens und nach feiner Vertreibung durch die 
Franzoſen den Thron des Frat, der noch lebende 
Emir Abdallah das Emirat von Trans⸗ 
jordanien. Unter den ſyriſchen Thronkandi⸗ 
daten gemäß den jüngſten englischen Plänen 
wird Abd il Ilta h, ein Sohn Alis, alſo ein 
Vetter des Königs Ghazi von Irak und 
Neffe des Emirs Abdallah von Transjordanien, 
genannt. 

Angeſichts der Anmöglichkeit, eine normale 
Löſung der ſyriſchen Krije herbeizuführen, iſt 
anſcheinend ein geſchäftsführendes „neutrales“ 
Kabinett in Damaskus außerhalb des 
Natlonalen Blods und vielleicht ſogar 
gegen den Nationalen Block ins Auge gefaßt, 
das den Uebergang zur Monarchie bewerkſtel⸗ 
ligen fof Die Einſetzung des Haſchimiten⸗ 
Meſten würde Englands Intereſſenerweiterung 
auf Syrien ſichern, Frankreichs Nachgiebigkeit 
gegenüber der britiihen Forderung tarnen und 
einen Ausweg ans der 8 3 w 
du auf „legalem“ ge — m 
eine Nachhilſe — 
igeltatten. Gleichzeitig würde die türkiſche 
Syrienpolitif äußerlich von Frankreich, in der 
Tat aber durch England verriegelt, 
da ſelbſtverſtändlich die türkiſchen Forderungen 
auf gewiſſe Gebiete Nordſyriens, nämlich 
Aleppo und Dieſireh, die ähnlich wie die 
Forderungen auf den Sandſchak begründet wer⸗ 
den, uur noch ſchwer durchzuſetzen wären. Denn 
Syrien wäre dann eingeſchloſſen in den Block 
der haſchimitiſchen Dynaſtien. 

Da England 1937 durch ein Geheimabkommen 
diefe nordſyriſchen Gebiete türtiſchem Ein 
fuß freigegeben hat, ſchickt es nunmehr 
Frankreich zu antitürkiſchem Widerſtand 
vor, um ſich ſelbſt die Rolle des Schieds⸗ 
richters je nach politiſchem Bedürfnis vorzu⸗ 
behalten, ſobald wegen Syrien franzöſiſch⸗tür⸗ 
ide Gegenſätze auftreten. Gleichzeitig erreicht 
England fein feit zwanzig Jahren verfolgtes 
Ziel, mindeſtens Mittel: und Süd⸗Syrien feinem 
eigenen Einfluß zu unterſtellen. Die politiſchen 
Methoden, deren es ſich dabei bedient, Länder 
gegeneinander auszuſpielen, find gerade im 
Augenblick beſonders bemerkenswert. 


Unerſchütterliche 
Realität 


Göring über die Wirksamkeit der Achse 

Mailand, 27. März. Generalfeldmarſchall 
Göring gewährte zwei Vertretern des 
Popolo d'ztalie“ in San Remo eine 

nterredung, deren Inhalt von dem großen 
Mailänder Blatt Muſſolinis an führender 
Stelle wiedergegeben wird. 

Der Generalfeldmarſchall kam im Anfang auf 
den feierlichen Augenblick der zwanzigſten Wie⸗ 
dertehr des Gründungstages der Fasci zu 


echen. 
Sein Aufenthalt in Italien werde auch dann 
en, dem Gerede der demokratiſchen Preſſe 
die Spitze abzubrechen, die verſuche, mit einer 
ginären Haltungsänderung Deutſchlands 
gegenüber Italien Spekulationen zu treiben. 
e letzten politiſchen Ereigniſſe hätten die 
unerſchütterliche Realität bekräftigt. 
daß die Achſe unzerbrechlich ſei. Deutſchland 
(werde jteis am der Seite Italiens jtehen, was 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 28. März 1939 


Brifiiche Methoden Keine Zoll⸗ und Währungsunion! 


verrechnungsabtommen zwiſchen Deulſchland und der Slowatei 
Jollfceitzeit zwiſchen der Slowatei und dem Proteliorat 


Berlin, 27. März. Während der Anweſen⸗ | Warenverkehr zwiſchen den ſudetendeutſchen 
heit des flowakiſchen Außenminiſters Durs Gebieten und dem Protektorat Böhmen und 
canjty und des Miniſters Tuka zum Ab» | Mähren einerſeits und der Slowakei anderer- 
ſchluß des am Freitag veröffentlichten deutſch. | feits bis auf weiteres Zollfreiheit gewährt. 


ſlowakiſchen Schußvertrages vom 23. März 5 = 
1939 wurden gleichzeitig die Deutſchland und | Dentjch-niederländijcher 
Wiriſchaſts ver trag 


8 Slowakei gemeinſam intereſſierenden 

wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen be⸗ Die ſeit dem 13. März 1999 in Berlin 

ſprochen. Der Abſchluß einer Zoll- und Wäh⸗ | mijen einer deutſchen und einer nieder⸗ 
ländiſchen Delegation in freundſchaftlichem 


rungsunion zwiſchen Deutſchland und der 
Geiſt geführten Verhandlungen über die 


Slowakei wurde nicht ins Auge gefaßt. Da⸗ 

gegen hat Deutſchland ſich bereit erklärt, der [Regelung des deutſch⸗niederländiſchen Wa⸗ 
ſlowakiſchen Regierung bei dem Aufbau der een haben am 25. März 1939 zu einer 
vollen Einigung geführt. Der neue Ver⸗ 


ſlowakiſchen Wirtſchaft und des flowakiſchen 
trag tritt am 1. April 1939 in Kraft. Er iſt 


Geldweſens mit Rat und Tat zur Seite zu 
ſtehen. im beiderſeitigen Vertrauen auf die Stetig⸗ 
keit der Entwicklung der wirtſchaftlichen Be⸗ 


, Um die alsbaldige Aufnahme des Waren⸗ 
derlanden im Gegenſatz zu früheren kurz⸗ 


zuſtellen, wurde ein Abkommen zur Regelung 
der Zahlungen zwiſchen dem Deutſchen Reih | friftigen Abkommen erſtmals für längere 
Dauer, nämlich bis zum 31. Dezember 1940, 


und der Slowakei (deutſch⸗flowakiſches Ber- 


rechnungsabkommen) abgeſchloſſen und unter- í 4 

ae gr 55 mit der Unter⸗ Seneca 

zeichnung dieſes Abkommens hat die deutſche 

Regierung ſich bereit erklärt, die Einfuhr Bevölkerungsauskauſch 


ſlowakiſcher Waren nach Deutſchland nach 
Möglichkeit zu erleichtern und dieſe Einfuhr 
bis auf weiteres in dem von der flowakiſchen 
Regierung gewünſchten Umfange zuzulaſſen. | 
Gleichzeitig wurden Verabredungen zur | 


zwiſchen Ungarn und Rumänien 

Belgrad, 27. März. „Vreme“ meldet aus 
Budapeſt, daß man dort in kürzeſter Zeit eine 
Verſtändigung mit Rumänien über den Auss 
tauſch der Bevölkerung in den rumäniſchen 
Dörfern der Karpatho⸗ÜUkraine mit Ukrainern 
und Ungarn aus Siebenbürgen erwarte. 


Der Führer an Muſſolini. Aus Anlaß des 
20. Jahrestages der Gründung der Faſchiſtiſchen 
Kampfbünde hat der Führer an den Duce 
ein herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm 
geſandt. Muſſolini hat darauf in einem 
Danktelegramm dem Führer geantwortet. 


Regelung der Zahlungen zwiſchen dem Pro⸗ 
teftorat Böhmen und Mähren und der Elo: 
wakei getroffen, um auch für den Waren⸗ 
austauſch zwiſchen dieſen beiden Gebieten 
möglichſt bald eine ſichere Grundlage zu 
ſchaffen. Um die wirtſchaftliche Anpaſſung 
an die neuen Verhältniſſe für die einzelnen 
Teile der früheren Tſchecho⸗Slowakei nach 
Möglichkeit zu erleichtern, wird für den 
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„Segnungen“ der engliſchen Wird Neuſchottland 
Koloniſierung ſelb tändig? 


Unbeschreibliches Elend auf Neufundland v. seage 27. März. en einer Meldung aus 

London, 27. März. Die „Segnungen“ der Haliſak, der Hauptſtadt ReuSchattlands, 

. N SR kam es dort am Sonntag zu Unabhängig: 
britiſchen Koloniſation gehen ſo recht aus 

einem Bericht des „Daily Expreß“ kervor. Es teitslunbgebnngen groben; Ausmas, 

g p 8 Laſtkraftwagen mit Lautſprechern durchfuhren 
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Der Führer in München 


München, 27. März. Nun hat auch die 
Hauptſtadt der Bewegung dem Führer den 
Dank für ſeine großen geſchichtlichen Taten 
ſeit dem hiſtoriſchen 15. März zugejubelt. 
Rundfunk und Plakatanſchläge verbreiteten 
am Sonnabend die Kunde von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Führers in München. 
Das war das von der ganzen Bevölkerung 
mit freudiger Begeiſterung aufgenommene 
Signal zu einem feſtlichen Empfang Adolf 
Hitlers in der Stadt, die Ausgangspunkt 
ſeiner Bewegung iſt. 

Pünktlich 11 Uhr lief am Sonntag der 
Sonderzug des Führers langſam in die Halle. 
Nachdem der Führer dem Wagen ent⸗ 
ſtiegen war, begrüßte ihn der Reichsſtatt⸗ 
halter in Bayern und entbot ihm den erſten 
Gruß auf dem Boden der Hauptſtadt der 
Bewegung. 

Der lange zurüdgehaltene Jubel der 
Maſſen brandete nun auf und ein Jubeln und 
Rufen erfüllte die Luft: „Heil unſerem 
Führer! — Wir danken unſerm 
Führer!“ Die Fahrt durch die Stadt be⸗ 
ginnt. Aufrecht ſteht der Führer in ſeinem 
Wagen, grüßt nach allen Seiten und dankt 
für die ergreifenden Kundgebungen der 
Münchener Bevölkerung. 

Der Jubel der Münchener Bevölkerung 
war der heiße Dank für die kühnen Ent⸗ 
ſchlüſſe Adolf Hitlers in den letzten unver⸗ 
geßlichen Tagen, aber auch das Gelöbnis und 
der Schwur, niemals nachzulaſſen in der 
Treue und Hingabe, in der Einſatzbereit⸗ 
ſchaft und Geſchloſſenheit für Führer, Volk 
und Reich. 


Reichsärzkeführer 
Dr. Wagner + 


München, 27. März. Am Sonnabend iſt in 
München an den Folgen einer heimtückiſchen 
Krankheit, die er ſich in Ausübung ſeines Dien⸗ 
ſtes für die Bewegung zugezogen hatte, der 
Reichsärzteführer Dr. Gerhard Wagner im 
51. Lebensjahr geſtorben. 

Der verſtorbene Reichsärzteführer wurde am 
18. Auguft 1888 in Neu⸗Heidick (Oberſchleſien) 
geboren. Das mediziniſche Staatsexamen legte 
er in München ab. Während der vier Kriegs⸗ 
jahre tat er im 18. Bayr. Inf.⸗Reg. als Arzt an 
der Front Kriegsdienſt. Neben den beiden Ei- 
ſernen Kreuzen wurde er noch mit einer Reihe 


handelt es ſich um Neufundland, das 


bereits vor mehr als 3% Jahrhunderten von 
den Engländern beſetzt wurde und jetzt, nachdem 
ihm im Jahre 1933 der Charakter eines Domi⸗ 
nions wegen Verarmung, offiziell „Zahlungs⸗ 
unfähigkeit“, von England aberkannt worden iſt, 
als Kronkolonie unmittelbar unter der Kon- 
trolle Englands ſteht. . 


Nach dem Sonderberichterſtatter des „Daily 
Expreß“, der die Verhältniſſe an Ort und Stelle 
genau ſtudiert hat, hungern von den 300 000 
Einwohnern Neufundlands rund 150 000; 70 000 
leben von einer völlig unzureichenden Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung. Zahlreiche Frauen und Kin⸗ 
der könnten im Winter das Haus nicht verlaſſen, 
da fie nichts zum Anziehen haben. Eine Shul- 
pflicht gibt es noch nicht. Rund 10000 Kin⸗ 
der beſuchen überhaupt keine Schule. Von den 
übrigen verlaſſen die Schule durchſchnittlich 80 
v. H., wenn ſie 12 Jahre tal ſind. 


In den letzten Jahren hat zum erſten Male 


anderer Kriegsorden ausgezeichnet. 


Deulſches Elend 


Sogar aus einem Stall exmittiert 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: Viel Kum⸗ 
mer und Leid hat in den letzten Jahren der 
Hüttenarbeiter Auguft Schmeiduch aus 
Antonienhütte (Oberichlefien), der ſich zum 
92 Volkstum bekennt. erfahren. Schmei⸗ 
duch war bis zum Jahre 1932 in der Friedens⸗ 
hütte beſchäftigt, wurde dann aber entlaſſen. 
Er fand erft vor kurzer Zeit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien eine Beſchäftigung als Grubenarbeiter 
und iſt ſeit dieſer Zeit Grenzgänger. Als er 
noch in der Friedenshütte beſchäftigt war, 
wohnte er beim Hausbeſitzer Goleiny, Da er 
ſpäter die Miete nicht mehr bezahlen konnte, 
wurde er ezmittiert. Der Hausbeſitzer wies 
Schmeiduch mit feiner mehrlöpfigen Familie 
als neue Wohnung einen Stall an. doch auch 
für dieſen Raum mußte Miete gezahlt werden. 
Die Bezahlung erſolgte durch Gartenarbeiten 


einzuſeßen. Die Zeit ſei gekommen, um der 
Herrſchaft der fetten Millionäre aus Montreal, 
der Paraſiten in Ontario und derjenigen Sied⸗ 
ler und Räuber, die ſeit der Schaffung der 
„Konföderation“ vom Schweiße Neu⸗Schottlands 
gelebt hätten, ein Ende zu ſetzen. Die Unab⸗ 
hängigteitsbewegung wird von den meiſten 
Blättern Neu⸗Schottlands unterſtützt. 


„Anſchluß“ in Kleinaſien 


Sitanbul, 27. März. Die Zeitung „Hakit“ 
meldet heute aus Ankara, daß am Dienstag in 
Antiochia, der Hauptſtadt des ehemaligen 
Sandſchak Alexandrett', der Anſchluß des 
Hatay⸗Landes an das türkiſche Mutter⸗ 
land öffentlich proklamiert werden ſoll. 

In den letzten Monaten hat auf allen Ge⸗ 
bieten der Verwaltung, der Geſetzgebung, der 
Wirtſchaft und der Finanzen die Gleichſchaltung 


| jtehe, habe betont, daß die britiſche Preſſe in 


eine Tuberkuloſe⸗Unterſuchung ſtatt⸗ 
gefunden. Dabei wurden gleich 20 000 Fälle 
feſtgeſtellt, das bedeutet, daß jede 15. Perſon 
auf Neuſundland tuberkulös if. Im ganzen 
Lande gibt es nur ein einziges Sanatorium. 


die Straßen der Stadt und forderten die Menge 
auf, ſich für die Trennung von Kanada 


tag vor ſich gehen ſoll. 
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auf immer geſchehen möge. Jede Machtſtärkung 
Deutſchlands ſei auch eine Machtſtärkung Ita⸗ 
liens und umgekehrt. Die beiden Völker feien 
ſich auch dieſer Tatſache voll bewußt. Das demo⸗ 
kratiſche Geſchrei von Paris und London, vor 
allem jenes aus London, laſſe uns vollkommen 
ruhig, denn ein bekanntes Sprichwort ſage: 
Ein bellender Hund beißt nicht. 
Weiter erklärte Generalfeldmarſchall Göring: 
„Der Verſuch Englands, ſopiele Völker als nur 
möglich zur Bekämpfung der Feſtigkeit der 
Achſe aufzuwiegeln, wundert uns auch nicht. 
Wir Hoffen, daß dieſe Völker intelligent 
genug find und die Geſchichte kennen, um ſich 
zu erinnern, daß England immer Dumme ge⸗ 
ſuch! hat, die geneigt waren, für es zu kämpfen. 
Die letzten Ereigniſſe haben das erneut be⸗ 
ſtätigt. Wir aber jegen unſeren Marſch 
geradeaus fort mit dem einen Ziel: 
Friede und Gerechtigkeit für die Völker.“ 


Lügenzenlrale London 

London, 27. März. Ein jugoſlawiſcher Spre- 
cher dementiert einen Londoner Bericht, daß 
Führer der Kroatiſchen Bauernpartei in 
Jugoſlawien ſich an ein fremdes Land mit der 
Bitte um Intervention gewandt hätten 
oder daß die Frage des ſerbiſch⸗kroatiſchen 
Gegenſatzes der Belgrader Regierung vorgelegt 
worden ſei. Der Sprecher, der mit amtlichen 
jugoflawiſchen Kreiſen in enger Berührung 


Alarmnachrichten über die innere Lage 
in Jugoſlawien veröffentliht habe. 


Demonſtralionsrummel 
in New York.. * 


rabbiners Stephen Wiſe und in trautem Ver⸗ 
ein mit den Kommuniſten unter viel Tam⸗ 
tam in der New⸗Yorker Innenſtadt einen Des 
monſtrationsrummel, um ihr Mißſallen über 
die unaufhaltſame Entwicklung in Europa tund- 
zutun. Den Demonſtranten hatten ſich auch 
einige tſchechiſche und litauiſche Orga- 
niſationen angeſchloſſen, die im weit entfernten 
Amerika von der Zwangsläufigkeit der euro⸗ 


aufgenommen. 


. . . und eine Warnung 


ten. 


zwiſchen der Türkei und Hatay ſtattgefunden. 
Es fehlt nur noch die öſſentliche Verkündigung 
des Austritts des Hatay⸗Landes aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Mandatsbereich Syrien, die am Diens⸗ 


den letzten Tagen völlig unwahre 


New Pork, 27. März. Die Inden veranital- 
teten am Sonntag unter Vorantritt des Ober⸗ 


päiſchen Ereigniffe noch nicht überzeugt waren. 
Trotz der geräuſchvollen Aufmachung des Rum- 
mels wurde die Kundgebung von der Benöl- 
kerung mit ausgeſprochener Teilnahmsloſigkeit 


Senator Borah warnt in einer Rundfunk⸗ 
rede vor dem Treiben jener Intereſſengruppen, 
die wieder am Werke ſeien, Amerika in einen 
Krieg gegen Deutſchland hineinzuziehen. Er 
forderte die Regierung dazu auf, lieber im 
eigenen Hauſe Ordnung zu ſchaf⸗ 


bal 


ujm, 

Ueber drei Jahre wohnte Schmeiduch mit 
feiner Familie in dieſer Stallwohnung. Durch 
die Feuchtigkeit und die Näſſe der Stallwoh⸗ 
nung ſind nicht nur die geſamten Möbel voll⸗ 
ſtändig ruiniert, ſondern auch die Kinder zogen 
ih ſchwere Krankheiten zu. Dazu kam. 
daß es im Winter vor Kälte nicht auszuhalten 
war. Durch die lofe Mauerwand und die ſchad⸗ 
haften Dachſchindeln mit ihren fauſtgroßen 
Kiffen pfiff der Wind. Die „Wohnung“ war 
nicht nur dunkel, ſondern es wimmelte dort auch 


von Mäuſen. 

Wiederholt hat die beklagenswerte deutſche 
Familie um Zuweiſung einer anderen Woh⸗ 
nung bei der Gemeindeverwaltung nachgeſucht, 
doch immer ergebnislos. Selbſt die Geſund⸗ 
heilskommiſſion überzeugte ſich von den fata- 
ſtrophalen Wohnungsverhältniſſen. Die Ge⸗ 
1 erklärte zwar das weitere 
Hauſen in dieſer Notwohnung als menſchen⸗ 
unwürdig und für die Bewohner höchſt geſund⸗ 
heitsſchädlich, doch wurde nicht für Abhilfe ge- 
ſorat. Volle drei Jahre bewohnte Schmeiduch 


dieſen S'all. 

Vor wenigen wurde er nun auch aus 
dieſer Notwohnung ermittiert, weil er die 
Miete ſolange zurückbehalten wollte. bis der 
Hausbeſitzer den Stall gründlich renovieren 
ließ. Vorher wollte der Hausbeſitzer noch einen 
Teil der Möbel pfänden laſſen! 

Mitleidige deutſche Volksgenoſſen nahmen ſich 
der hart vom Schickſal betroffenen Familie an. 
Während die Frau ſelbſt mit den Kindern bei 
einer deutſchen Familie Unterkunft fand muk- 
ten die Möbel anderen Familien zur Bewah⸗ 
rung übergeben werden. 


Verboten! 


Nachdem erſt vor einigen Tagen die Staroſtei 
€ 


| Plek (Oberſchleſien) die Bunten Abende 


1 
des Deutſchen Volksbundes in Pleß und An⸗ 
nicht genehmigte, hat nun auch die Polizei- 
behörde Kattowitz die Genehmigung für den 
Bunten Abend in Gieſche wald. der am 


Sonnabend ſtattfinden ſollte. nicht erteilt. 
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SPORT VOM TAGE 


Waſſerſport⸗Schau Berlin 


Gang durch die Ausitellungshallen 


Am Sonnabend wurde die diesjährige Waſſer⸗ 
ſport⸗Ausſtellung in Berlin eröffnet. Im 
Kranz der Berliner Ausſtellungen bildet dieſe 
Ausſtellung eine eindrucksvolle Frühlingsblüte, 
die ſich wie die Schneeglöckchen durch den uner⸗ 
warteten Nachwinter nicht beirren läßt. Es iſt 
keine Weltausſtellung und keine der 
vielen internationalen Ausſtellungen, durch die 
der Berliner jo verwöhnt ift; diesmal grüßen 
vor dem bekannten Ausſtellungseingang in der 
Maſurenallee gegenüber dem Funkhaus nicht 
die Farben aller Staaten der Welt, ſondern die 
Hakenkreuzfahne wechſelt ab mit dem Berliner 
Bär im rot eingefaßten weißen Felde. Die 
Reichshauptſtadt zuſammen mit der Berliner 
Boots⸗ und Schiffbauer⸗Innung veranſtaltet 
unter der Schirmherrſchaft des Reichsſport⸗ 
führers von Tſchammer und Oſten eine Lei⸗ 
kungsihau des Boots: und Schiffsbaues, 
der Motoren⸗Induſtrie, des Bootszubehörs und 
Wochenendbedarfs und der Sportartikel, ver⸗ 
bunden mit den Sonderſchauen des NS-Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen, der NSKK⸗Motor⸗ 
bootſtandarte 1 und des Sportamts der NG- 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 

In der mit Fahnen und Blumen geſchmückten 
Ehrenhalle grüßen uns eine Reihe ruhm⸗ 
reicher Boote, in der Mitte ein hochragen⸗ 


Ruderer mit Herz 
Unter den vielen intereſſanten Ausſtellungs⸗ 
ſtücken der Waſſerſport⸗Schau ſieht man auch 
dieſen gläſernen Ruderer, der die Herzarheit 
beim Rudern vor Augen führt 


des Segelboot, das ſtolze Starboot, mit 
dem der bekannte Hamburger W. v. Hütſch⸗ 
ler auf der Kieler Förde den abſoluten Welt⸗ 
rekord „erſegelte“. Ein weiteres Weltrekord⸗ 
boot ijt das filberjtrahlende Boot des NSKK⸗ 
Mannes v. Mayenburg, das auf dem Müg⸗ 
gelſee die Welthöchſtleiſtung von 104,95 Km. in 
der Stunde für die 1200⸗Kg. Rennbootklaſſe er⸗ 
zielte. Beſonderes Intereſſe erweckt das Aute 
bord⸗ Rennboot des NSKK⸗Mannes Max 
Klinke, das eine ganze Reihe internationaler 

Erfolge zu verbuchen hat. Als waſſerſportliches 
Glanzſtück ſehen wir das Tragflächen⸗ 
boot des NSKK⸗Mannes Tietjens, eine 
Neuſchöpfung, die durch ſchmale, unter dem 
Bootskörper angebrachte Waſſer⸗ Tragflächen 
hydrodynamiſche Auftriebskräfte benutzt, um fiğ 
faſt ganz aus dem Waſſer zu erheben und ſo 
dem Waſſerwiderſtand zu entgehen; dadurch 
ſteigert ſich die Geſchwindigkeit von etwa zwan⸗ 
zig Stundenkilometer auf 42 Stundenkilometer 
bei gleicher Motorſtärke. 

Sehr ſehenswert ſind auch die ſogenannten 
Trippelboot⸗ Automobile, die ſich im 
Waſſer in Motorboote verwandeln. Dieſes 
ſchwimmende Auto, das zu Lande in der Stunde 
mehr als 100 Kilometer ſchafft, iſt keine Spie⸗ 
lerei, wie die bekannte Fahrt von Neapel nach 
der Inſel Capri urnd zurück beweiſt. 

Aber wir können nicht alle Motor: und Segel⸗ 
boote, die kleinen und die großen, aufzählen, 
von dem verbreiteten Klepperboot bis zu 
den ſeetüchtigen Jachten. Da iſt noch 
ſo viel anderes zu ſehen an Motoren und 
Bootszubehör, und der unendliche Wochenend⸗ 
bedarf vom Spirituskocher bis zum Kühl⸗ 
ſchrank, von der Signalpfeife bis zum Rund⸗ 
funkgerät, iſt eine kleine Ausſtellung für ſich, 
die auch die Nicht⸗Fachleute intereſſiert. 

Wertvoll ſind die Einblicke in das Sport⸗ 
leben, die planmäßige Arbeit zur Förderung 
der Leibesübungen in und auf dem Waſſer bis 
zu der wichtigen Tätigkeit der Deutſchen 
Lebensrettungsgeſellſchaft, die eine halbe Mil⸗ 
lion Rettungsſchwimmer nachweiſen kann. 

Aber kommt und ſeht; auch diesmal lohnt 
eine Fahrt nach Berlin, das uns ſeine friedliche 

Kl. 


Aufbauarbeit zeigt. 


Knapper Sieg des Weltmeiſters 


Italiens Fußballer ſchlugen Dentſchlands Elf in Florenz 


Die große Fußball⸗„Schlacht“ zwiſchen Deutſchland und Italien iſt vorüber! Vor rund 
50 000 Zuſchauern, unter denen fih auch der Reichsſportführer befand, ſiegte Italien in Flo⸗ 
renz mit 3:2 Toren knapp, aber verdient, und kam damit zum fünften Erfolge über die deut⸗ 


ſche Elf bei einem Torverhältnis von 15: 10. 


Das Spiel zwiſchen dem Weltmeiſter und der dentſchen Elf bot in jeder Weiſe das, was 
man fih von ihm verſprochen hatte. Die Italiener erwieſen ſich als wahre Fuß ball⸗ 
künſtler, und die deutſche Elf ſtand ihnen im großen und ganzen um nicht viel nach. Das 
Ergebnis von 3:2 für Italien entſpricht daher jo recht dem Kampfgeſchehen. 


Der in unerhört ſchnellem Tempo durchgeführte Kampf wurde vor der Pauſe von Zialien, 


mit dem ſtarken Wind im Rücken, zu Zweidrittel beherrſcht. 
der Pauſe aufholen wollte, wurde Lehner verletzt. 


Erfreulicherweiſe hatte der Regen mit Spiel- 
beginn aufgehört, nur der heftige Wind blieb 
und begünſtigte die Italiener während der erſten 
45 Minuten ganz erheblich. Alsbald entwickelte 
ſich unter lebhafter Anteilnahme der Zuſchauer 
ein von großem Einſatz getragener Kampf, in 


dem Deutſchland alles aufbieten mußte, um die 


Angriffe des Gaſtgebers abzuwehren. In der 
11. Minute brach Piola den Bann und brachte 
ſeine Elf in Führung. Seitlich vom Tor be⸗ 
kamen Goldbrunner und Janes den Ball nicht 
ſchnell genug weg. Blitzſchnell war Piola zur 
Stelle und zog den Ball über den Kopf. Das 
übrige machte dann der Wind, um den Ball 
in die entlegene Ecke zu drücken. Dieſer Er⸗ 
folg Italiens munterte die deutſche Mannſchaft 
auf, das an ſich ſchon ſchnelle Spiel wurde nun 
noch ſpannender. Italien hatte weitere Tor⸗ 


gelegenheiten, die aber nichts einbrachten. Der 


deutſche Angriff konnte ſich noch immer nicht 


zu der Leiſtung des gegneriſchen Sturmes auf⸗ 
raffen. 


Hahnemann zog gleich 


Nach knapp halbſtündigem Spiel fiel der Aus⸗ 
gleich. Kitzinger und Kupfer hatten Hahne⸗ 
mann auf die Reiſe geſchickt. Der Wiener zog 
den Ball über Rava hinweg und ſchoß dann, 
an dem herausgelaufenen Olivieri vorbei, 
leere Tor. Der Jubel der deutſchen Zuſchauer 
war groß. 3 

Gleich nach Wiederanſtoß lag Italien erneut 
im Angriff. Immer aufregender und ſchöner 
wurde das Spiel, pauſenlos feuerten vor allem 
die Italiener ihre Spieler an. Das Stadion 
glich einem wahren Hexenkeſſel! Wiederholt 


Norweger⸗Sieg am Feldberg 


Jan Kula war beſſer 


Mit dem Lbfahrtslauf über eine rd. 2 Kilo- 
meter lange Strecke begannen am Sonnabend 


die Feldberg⸗ Wettkämpfe unter Beteili⸗ 8 


gung von 49 Männern und 5 Frauen. Während 
beim Aufſtieg zum Start ſtarkes Schneetreiben 
geherrſcht hatte, konnten die Prüfungen ſelbſt 
bei klarer Sicht durchgeführt werden. Die Ge⸗ 
ſchwiſter Cranz gaben den Ton an, denn Welt⸗ 
meiſterin Chriſtl ſiegte bei den Frauen über⸗ 


legen vor Gerda Nißl und der Polin Helena 


Maruſarz, die im Torlauf Zweite wurde und 
in der Kombination den dritten Platz belegte. 
Rudi und Harro belegten bei den Männern, 
welche die Strecke zweimal abzufahren hatten, 
vor dem Weltmeiſter Joſef Jennewein die Vor⸗ 


derplätze. Der Pole Marian Zajac belegte den 


7. Platz. 


Bei trübem, kaltem Wetter ging der Schluß⸗ 
tag der Sti⸗Kämpfe am Feldberg dennoch in 


Anweſenheit einer ſehr ſtattlichen Zuſchauer⸗ 


menge von mehr als 10 000 vor ſich, die ſich im 
Skiſtadion verſammelt hatten, wo die Kämpfe 
auf dem Torlaufhang und der Sprungſchanze 
ausgetragen wurden. 


Der Torlauf war wieder eine Angelegenheit 
von Chriſtl und Rudi Cranz, die ſchon 
am Vortage die Abfahrt gewonnen hatten und 
ſomit dreifache überlegene Sieger wurden. 
Weltmeiſter Joſef Jennewein hatte im erſten 
Lauf zu viel Fahrt vorgelegt, zwei Tore um⸗ 
geriſſen, ſtürzte dann und gab auf. Dagegen 
belegte der junge Joſef Gabl auf dem ſchnellen, 
mit 35 Toren beſteckten Hang einen ſehr beacht⸗ 
lichen zweiten Platz. In der Mannſchaftsbe⸗ 
wertung der alpinen Kombination brachte es 
der Vorjahrsſieger, Skizunft Feldberg, hinter 


Walkowiak im Kattowitzer Finale 


Koziotel verlor durch Knockout — Rotholc von Lendzin beſiegt 


Am Sonnabend und Sonntag wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Polens die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zur Schlußrunde um die Boxmeiſter⸗ 
ſchaften von Polen ausgetragen. Es ſtarteten 
die Meiſter der einzelnen Bezirke und die vor⸗ 
jährigen Landesmeiſter, von denen aber Czortek 
und Piſarki aus beſonderen Gründen nicht mit⸗ 
machen konnten. 

Die Poſener Bezirks meiſter kämpften 
in Thorn gegen die Meiſter von Pommerellen. 
Die Senſation der Kämpfe war die Knockout⸗ 
Niederlage des Landesmeiſters Koziokek, der 
von Krzeminſti in der zweiten Runde 
durch einen Leberſchlag entſcheidend geſchlagen 
wurde. Im Fliegengewicht kämpfte der DSC- 
Boxer Walkowiak gegen Jarmuſzewſki, der 
zunächſt einen knappen Vorſprung erzielte, den 
er jedoch zu behaupten nicht imſtande war, da 
der Deutſche zuſehends beſſer wurde und in der 
Schlußrunde das Heft fejt in die Hand nahm. 
Durch feinen klaren Punktſieg hat ſich Wal: 
kowiak für das Kattowitzer Finale qualifiziert, 
was allein ſchon als ſchöner erfolg des „DGC“ 


der Elite brachte KPW einen Sieg von 42: 27. 
Die Warſchauer Polonia ſchlug Cracovia 43 : 27, 


Vertreter Jablonowſki und Lelewſti, ſowie die 


Jaſinſki und Pitat. 


Vertreter. 


Lublin ſich mit einem Titel begnügen mußte. 


als Weltmeiſter Bradl 


dem Skiklub Freiburg und dem Skiklub Arlberg 
nur auf den dritten Platz. 

von Weltmeiſter Joſef Bradl im Supre Er 
hatte, ebenſo wie ſeine Landsleute, einen 
ſtumpfen Sti und kam mit dem verkürzten An⸗ 
lauf nicht ſo recht in Fahrt. 72 und 75,5 Meter 
ſchaffte Bradl, während der Norweger Randmod 
Sörenſen mit 76 und 79 Meter (dem weite⸗ 
ſten des Tages) den Sieg an ſich riß. Der junge 
polniſche Nachwuchsſpringer Jan Kula ver⸗ 
mochte ſich mit Sprüngen von 78 und 77 Meter 
den zweiten Platz zu fihern, während ſein 


Landsmann Stanislaw Maruſarz nur Sechſter 


mit Sprüngen von 69 und 74 Meter werden 
konnte; vor ihm waren außer den bereits ge⸗ 
nannten Springern noch die beiden Deutſchen 
Marr und Haſelberger. 
a 
Die „große Fün “ 
war nicht zu ſchlagen 
Am zweiten Tage der Korbball⸗ 


meiſterſchaften von Polen wäre der 
Poſener KPW beinahme vom Lemberger AZS 


geſchlagen worden, wenn er nicht in der zweiten 


Halbzeit ſeine „große Fünf“ eingeſetzt hätte. 
Bis dahin führten nämlich die Lemberger gegen 
die KPW⸗Reſerven 24 : 10, und erft der Einſatz 


Am Schlußtage wurde Polonia vom Poſener 
KPW 54:34 beſiegt. Im Kampf um den 
dritten Platz hatte Cracovia gegen den Lem⸗ 
berger AZG 30:33 das Nachſehen. Der Poſe⸗ 
ner KPW belegte den erſten Platz. 


zu werten iſt Sieger in den übrigen Kämpfen 
waren der Poſener Skakecki, die Pommereller 


drei weiteren Poſener Vertreter Sobczak, Gzy- 
mura und Klimecki. 

In Kattowitz ſtanden ſich die Bezirks⸗ 
meiſter von Lodz, Schleſien und Krakau gegen⸗ 
über. Es ſiegten mit Ausnahme des Bantam⸗ 
und Halbſchwergewichts in allen übrigen Ge⸗ 
wichten die Vertreter Schleſiens, darunter 


In Wilna kämpften die Bezirksmeiſter von 
Warſchau, Wilna und Btakyſtok. Mit großer 
Begeiſterung wurde Lendzin zum Punkt⸗ 
feger über Rotholc erklärt In den übrigen 
Kämpfen ſiegten Sobkowiak Czortek, Kowalſki, 
zwei weitere Waiſchauer ſowie zwei Wilnaer 


Bei den Kämpfen in g emberg, wo fih die 
Bezirksmeiſter von Lublin, Wolhynien und Lem⸗ 
berg gegenüberſtanden, errang Lemberg fünf 
Titel, während zwei an Wolhynien fielen und 


ins 


Als die deutſche Mannſchaft nach 


zeichnete ſich Platzer im deutſchen Tor durch ſei⸗ 
nen ſicheren Inſtinkt und ſein Können aus. 


Italien erneut in Führung 
Gefährliche Drehbälle von Biavati und Piola 
hatte Platzer gehalten, doch in der 35. Minute 
wurde er zum zweiten Male bezwungen. Piola 
ſetzte ſich gegen Goldbrunner durch, lenkte das 
Leder zu Biavati, der Schmaus umſpielte 
und einſchießen konnte. Um den Bruchteil der 
Sekunde warf ſich Platzer zu ſpät, ſonſt hätte er 
vielleicht auch dieſen Prachtſchuß gemeiſtert. Die 
deutſche Hintermannſchaft mußte ſchwer arbei- 
ten. 
In den letzten Minuten der erſten Hälfte 
hatte Deutſchland noch zwei gute Mo⸗ 
mente, und jedesmal war es Hahnemann, der 
Aufregung in die italieniſche Abwehr brachte. 
Bei einem Schuß des Wieners ſprang der Ball 
kurz vor der Torlinie auf, ſprang dann gegen 
die Querlatte ging aber nicht ins Tor, ſondern 
ins Feld zurück und konnte wegbefördert wer⸗ 
den. Unmittelbar vor dem Abpfiff ſchoß Hahne- 
mann wieder ſcharf, Olivieri warf ſich aber ger 
ſchickt und vereitelte erneut den von Deutſchland 
jo ſehr gewünſchten Gleichſtand. So blieb es 
beim 2:1 für Itolien. i 

P * 


Zuverſichtlich ging die deutſche Mannſchaft in 
die zweite Spielhälfte, hatte ſie doch nun den 
Wind als Bundesgenoſſen, der nor 
her den Italienern manchen Vorteil gebracht 
und ſchließlich zu einem Teil auch zum Füh⸗ 
rungstor verholfen hatte. Ganz unerwartet 
kam Italien bereits in der 3. Spielminute zu 
einem weiteren Treffer. Die deutſche Abwehr 
ſetzte ſich nicht entſchloſſen genug ein, Piola be- 
mächtigte ſich des Leders, überſpielte die Ab⸗ 
wehr und ſtand allein vor Platzer. Aus kurzer 
Entfernung erzielte Piola, für Platzer unhalt⸗ 
bar, das 3:1 für Italien. Langandauernder 


Jubel belohnte auch dieſe Meiſterleiſtung des 


mannſchaft von Südweſtdeutſchland, 
Frankfurter Sportfeld die jüngere 


italieniſchen Angriffsführers. 


Lehner verletzt 

Noch bevor Deutſchland ſich richtig einſetzen 
konnte, um den verlorenen Boden aufzuholen, 
wurde die Mannſchaft von einem argen Mißge⸗ 


ſchick betroffen. Der Rechtsaußen Lehner wurde 


in der 4. Minute erheblich verletzt. Eine Mus 
kelzerrung im Oberſchenkel zwang ihn, für zehn 
Minuten abzutreten. Er kam dann wieder, 
konnte aber nur als Statiſt mitwirken. 
In dem Bewußtſein, den Sieg ſichergeſtellt zu 
haben, nahm der italieniſche Verbandskapitän 
Pozzo nun Sanſone in die Abwehr zurück und 


verſtärkte dadurch die Verteidigung erheblich. 


Deutſchland bekam ſtark Ober waſ⸗ 
ſer und hielt ſich faſt ausſchließlich in der Hälfte 
der Italiener auf. Italien kam nur gelegentlich 
zum Angriff, war dann aber ſehr gefährlich 


Anſchlußtor durch Janes 

In der 37. Minute konnte Deutſchland auf⸗ 
holen. Kupfer war knapp im Strafraum ge⸗ 
legt worden. Der Schiedsrichter erkannte auf 
Freiſtoß für Deutſchland. Die Italiener bau⸗ 
ten eine richtige Mauer vor ihrem Tor auf, 
während ſich Janes den Ball zurecht legte. Wie 
im Spiel gegen Jugoſlawien ſchoß der Düſſel⸗ 
dorfer durch die Abwehrmauer hin ⸗ 
durch und für Olivieri unhaltbar in die Tor⸗ 
ecke. Dieſe Meiſterleiſtung wurde von allen 
Zuſchauern vorbehaltlos anerkannt und entſpre⸗ 
chend gefeiert. Pozzo fürchtete um den Sieg 
Italiens, zumal der Druck der deutſchen Elf 
nicht nachließ und nahm nun Sanſone wieder 
nach vorn. Vor beiden Toren gab es noch ge⸗ 
fährliche Augenblicke, es blieb aber 3:2 für 
Italien bei 5:3 Ecken für die Gaſtgeber. 


Italiens zweite Garnitur verlor 


Zu einem ſchönen Erfolge kam die Auswahl⸗ 
die im 


Garnitur der italieniſchen Fußballſpieler, die 
ſogenannte B⸗Mannſchaft, mit 2:1 Toren be- 
ſiegte. Bei kühlem und windigem, aber trocke⸗ 
nem Wetter hatten ſich etwa 15 000 Zuſchauer 
eingefunden, die einen ſpannenden Kampf zu 


ſehen bekamen. 


Erſter Sieg Luxemburgs 
Nach ſechs mehr oder minder hohen Siegen 
mußte der deutſche Fußballſport am Sonntag 
bei der ſiebenten Begegnung mit Luxemburg 
die erſte Niederlage hinnehmen. Vor 6000 Zu⸗ 
ſchauern ſiegte die Nationalmannſchaft von 
Luxemburg auf dem Platz der Red Boys in 
Differdingen knapp mit 2:1 gegen die 
zum größten Teil aus jüngeren Kräften zuſam⸗ 
mengeſetzte deutſche Elf. 
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Stadt Poſen 


Montag. den 27. März 


Dienstag: Sonnenaufgang 5.41, Sonnen⸗ 
Untergang 18.17; Mondaufgang 9.08, Mond⸗ 
untergang 0.28. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. März + 1,84 

gegen -+ 1,85 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 28. März: 

i mäßigen nordöſtlichen Winden trübe und 

egneriſch; Temperaturen etwas anſteigend. 


Teatr Wielki 
Nontag: Geſchloſſen. 
ienstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Rigoletto“ (Geſchl. Vorſt.) 


Kinos: 
Apollo: „Dr. Muret“ (Poln.) 
Gwiazda: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Maske des Lord Blakeney“ 

owe: „Wir laſſen uns ſcheiden“ (Engl.) 

Sfinks: „Die zwölf Nächte“ 
Sonce: „Die Rächer“ (Engl.) 
Wilſona: „Die Pariſerin“ (Engl.) 


— — 


Vterpädhen — oſterfteude 


Pr in dieſem Jahre will der Deutſche 
Vohlfahrtsdienſt den Aermſten unſerer 
olksgenoſſen eine kleine Oſterfreude be⸗ 
reiten. Tagein, tagaus kennen ſie nur Sorge 
und Not. Wie groß iſt da die Freude, be⸗ 
Onders in den kinderreichen Familien, 
wenn ein Oſtergruß in Geſtalt eines Oſter⸗ 
pädchens einkehrt! Das ſtärkt das Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl: auch dieſe Aermſten 
blen ſich nicht vergeſſen. Deshalb werden 
ie Mitglieder aufgefordert: Spendet ein 
ſterpäckchen für die Deutſche Nothilfe, Ihr 
pendet Freude! 


Nur noch einmal 
„Nothſchild fegt bei Waterloo“ 


Wie uns die Leitung der Deutſchen Bühne 
mitteilt, findet am Donnerstag, 30. März, eine 
etzte Vorſtellung des mit großem Erfolg über 
diele deutſche Bühnen gegangenen Schauſpiels 
„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ von Möller ſtatt. 
s wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
weitere Vorſtellungen nicht vorgeſehen ſind. 
len Volksgenoſſen wird daher empfohlen, das 
Stüd, das weltanſchaulich viel zu ſagen hat, zu 
beſuchen. 


— 


— 


Eine ſtolze Leiſtungsſchau 


Eindrucks volles Schauturnen der Schiller⸗Schulen 


jr. Ein eindrucksvolles Erlebnis war das 
Schauturnen der Schiller⸗Schulen, 
das am Sonnabend in der Turnhalle des 
Schiller⸗Gymnaſiums ſtattfand und am Sonntag 
wiederholt wurde. 


Der eigentlichen Programmfolge, deren Ab⸗ 
lauf als ſtolze Leiſtungsſchau enzu⸗ 
ſprechen iſt, ging die Austragung der erſten 
Halbzeit eines Korbball⸗Treffens zwiſchen den 
Schulmannſchaften des Collegium Marianum 
und des Schiller⸗Gmnaſiums voraus. Nach 
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte 
durch Turnlehrer Draga, der auf Sinn und 
Wert der Leibesübungen in ihrer neuzeitlichen 
Auffaſſung hinwies, marſchierten zwölf Knaben 
einer Vorklaſſe auf und boten eine „Katzen⸗ 
ſchule“, die ſich wirklich „gewaſchen“ hatte. Man 
ſtaunte über die Vielheit der Formen, die ihren 
turneriſchen Zweck erfüllten. Es folgten dann 
in der Fülle der mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vorführungen einige „rhythmiſche 
Stabübungen der Kleinſten“, die von turnfreu⸗ 
digen Mädels in gefälliger Weiſe gezeigt wur⸗ 
den. Nach einer „Grundſchule des Fault- 
kampfes“ und einer „Körperſchule der Mädchen“ 
ſah man den zackigen Aufmarſch der Sport⸗ 
gruppe „S“, jener Kameradſchaftsgruppe, von 
der wir wiſſen, daß fie mit beſtem Erfolg- er- 
beitet. Das gilt namentlich von den Keicht⸗ 
athleten, die im Herbſt recht ſchöne Siege über 
ſtarke polniſche Gymnaſialmannſchaften unſerer 
Stadt davontragen konnten Das Schauturnen 


der Gruppe „S“ begann mit einer Kegel⸗ 


port vom Sage 


Liga beginnt 
mit einer Senſation 


In Krakau wurden die diesjährigen Liga⸗ 
wettkämpfe mit einem Treffen zwiſchen dem 
Meiſter „Ruch“ und der wieder aufgeſtiegenen 
»Barbarnia“ eingeleitet. Die Krakauer 
nannfchaft bereitete eine Ueberaſchung, indem 

e dem Landesmeiſter wider Erwarten, wenn 
auch nur knapp 1: 2, das Nachſehen gab. Die 
düsderlage der Oberſchleſier wird zum Teil auf 
let rate Spiel der Läuferreihe zurückge⸗ 


i Die übrigen Ligavereine greifen erſt am 
ommenden Sonntag in die Ereigniſſe ein. 
le gner der Poſener „Warta“, die in ihrem 
is en Trainingsſpiel „Pentatlon“ 7: 2 ſchlug, 
It der Lodger Union⸗Touring. f 


Kampf der Nadwurhsborer . 


Deutſchlands Staffel gegen Polen 


K Neben den offiziellen Länderkämpfen, die in 
Hi Gtatifrit der FIBA geführt werden, ſollen 
$ Zukunft auf deutſchen Vorſchlag hin Kämpfe 
eA Nachwuchs⸗Boxſtaffeln veranſtaltet werden, 
ie nicht offiziell ſind. An ſolchen Nachwuchs⸗ 
Ampfen, die das deutſche Fachamt mit allen 
nua barten Ländern abzuſchließen hofft, ſollen 
Me junge Boxer teilnehmen, die noch nicht 
ù eiſter ihres Landes geweſen find, nicht reprä- 
e gebort haben und möglichſt nicht älter 
à 21 Jahre find. Der Zweck derartiger 
A mpfe ijt der, dem Nachwuchs Gelegenheit zu 
und n, internationale Erfahrungen zu ſammeln 
Sir Ringſicherheit zu erhalten. Deutſchland hat 
Ki eits im vergangenen Jahre eine ſolche Be- 
Brung mit Belgien ausgetragen, das zweite 
glachwuchstreffen ſteigt nun am Oſterſonntag, 


Y April, in Poſen mit der Begegnung 
ei ih land — Polen. Die Fachamts⸗ 


ung hat nach den bei den Großdeutſchen 
ſoleilterſchaften in Eſſen gezeigten Leiſtungen 
gende Staffel für Poſen aufgeitellt: Sonnen- 


berg⸗Braunſchweig, Schubert⸗Hannover, Moreck⸗ 
Gladbeck, Gorczyza⸗Berlin, Raeſchke⸗Hamburg, 
Pepper⸗Dortmund, Lindlar⸗Remſcheid und ten 
Hoff⸗Oldenburg. Die polniſche Staffel wurde 
bereits bekanntgegeben. 


Deutſchlands neue Boxmeiſter 


In der Eſſener Eisſporthalle wurden am 
Sonnabend die Endkämpfe um die deutſchen 
Amateur⸗Boxmeiſterſchaften durchgeführt. Nach⸗ 
dem in der Vorſchlußrunde bereits drei Titel⸗ 
verteidiger, und zwar Obermauer (Fliegen⸗ 
gewicht), Schöneberger (Federgewicht) und 
Koppers (Galbſchwergewicht), auf der Strecke 
geblieben waren, mußte am Schlußtage noch 
ein Meiſter ſeinen Titel abgeben. Das war 
Baumgarten (Mittelgewicht), der von dem erſt 
17 Jahre alten Weſtfalen Pepper ausgepunktet 
wurde. Ihre Titel konnten Wilke (Bantam⸗ 
gewicht), Heeſe (Leichtgewicht), Murah 
(Weltergewicht) und Runge (Schwergewicht) 
behaupten. Als neue Boxmeiſter wurden der 
Bochumer Man zit, der Berliner Graaf, der 
Dortmunder Pepper und Schnarre⸗ 
Recklinghauſen ermittelt. Europameiſter Nürn⸗ 
berg verlor gegen Heeſe. 


Großer BMW⸗Erfolg 


Das zweite Küſtenſtraßenrennen von Tobruch 
nach Tripolis, das am Sonntag zur Entſchei⸗ 
dung kam, hat der teilnehmenden Mannſchaft 
des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps ſowie 
der deutſchen Induſtrie einen glänzenden Erfolg 
gebracht. Die drei deutſchen BMW⸗Wagen ber 
endeten das 1500 Kilometer lange Sportwagen⸗ 
rennen trotz Sandſturmes ohne jede 
Störung, wobei nur einmal vorſichtshalber 
Reifen gewechſelt wurden. Der Erfolg wird 
um ſo bemerkenswerter, wenn man bedenkt, daß 
die Mannſchaft Briem⸗Holzſchuh mit ihrem 


| 


Zweiliter⸗BMW fait ebenſo ſchnell war wie der y 
Sieg davon. Er ſchlug Jimmy Jenes in der 


abſolute Sieger. Es iſt dies wie im Vorjahre 
der erſte Fahrer des Duce, Ercole Boratto, 


ſtafette, bei der es darauf ankam, einige Kegel 
im Lauf purzeln zu laſſen, um ſie nach der 
Wende möglichſt ſchnell wieder aufzubauen. 
Intereſſant war auch das übrige Programm, 
das dieſe Gruppe bot. Das beſondere Augen⸗ 
merk der Zuſchauer richtete ſich auf den kleinſten 
Pimpf, der mutig mit den Großen alles mit⸗ 
machte. Die Mädel⸗Sportgruppe brachte allerlei 
Kurzweil auf der Matte, das von gerätefreiem 
Turnen der Lyzealklaſſen abgelöſt wurde. Dar⸗ 
auf erſchien eine behende Mädchen⸗Gruppe, die 
mit einem anmutigen Reifentanz erfreute. Den 
Schluß bildete die zweite Halbzeit des eingangs 
erwähnten Korbballſpiels, das die deutſchen 
Schüler gegen die tapferen polniſchen Kame⸗ 
raden klar gewannen. 


Alles in allem war es eine gelungene Veran⸗ 
ſtaltung, die volle Anerkennung verdient. Für 
die nächſten Tage wird eine weitere Wiederholung 
des Schauturnens angekündigt. Der Ertrag iſt 
für den Wohlfahrtsdienſt beſtimmt. 


— — — 


Der Poſener Handwerkerverein hält am Mitt⸗ 
woch, 29. März, abends 8 Uhr im Studenten⸗ 
beim, Dabrowſtiego 77, ſeine diesjährige Jah⸗ 
res⸗Hauptverſammlung ab. Die über⸗ 
aus wichtige Tagesordnung, die u. a. auch den 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht enthält, ſieht vor 
allem die Wahl des Geſamtvorſtandes vor. Es 
iſt daher Pflicht eines jeden Mitglieds, an die⸗ 
ſer wichtigen und für das Wohl des Vereins 
entſcheidenden Sitzung teilzunehmen. 


der mit feinem 2,5⸗Liter⸗Alfa⸗Komeo mit 
10 37: 19 (141,416 Km.⸗Std.) die Tagesbeſtzeit 
fuhr. Biondetti mit einem Wagen der gleichen 
Marke belegte in der Geſamtwertung den zwei⸗ 
ten Platz vor Briem⸗Holzſchuh, die den hervor⸗ 
ragenden Durchſchnitt von 140,195 Km.⸗Std. her⸗ 
ausholten. 


Europarekorde in Bremen 

Das Jubiläums⸗Schwimmfeſt des Bremi⸗ 
ſchen Schwimm⸗Verbandes, das aus Anlaß des 
50jährigen Beſtehens im Hanſa⸗Bad durchge⸗ 
führt wurde, brachte am erſten Tage einen 
neuen Europarekord im Bruſtſchwimmen über 
200 Meter. Europameiſter Joachim Balke ver- 
beſſerte feine eigene Beſtleiſtung von 2:37.8 auf 
237.4. Damit kam er bis auf / Sekunden 
an den Weltrekord des Amerikaners Kasley 
heran. Eine weitere Glanzleiſtung war der 
neue Europarekord in der 4 X 100 Meter⸗ 
Kraulſtaſſel, mit der die auf 4:02 ſtehende, in 
ungariſchem Beſitz befindliche Höchſtleiſtung aus⸗ 
gelöſcht wurde. Die Mannſchaft Plath, Laug⸗ 
witz, Heibel und Fiſcher erreichte die hervor⸗ 
ragende Zeit von 400.5, die in erſter Linie auf 
das Konto von Fiſcher und Heibel kommt, die 
beide unter einer Minute blieben. 


Lohmann war der Sieger 

Bei der ausgezeichneten Beſetzung der 
Dauer- und Fliegerrennen war es kein Wunder, 
daß die Deutſchlandhalle auch am Sonnabend 
abend das Bild eines vollbeſetzten Hauſes bot. 
Im Endlauf der Matadoren gab es packende 
Kämpfe. Mit 15 Meter Vorſprung ſiegte Wal⸗ 
ter Lohmann vor Weltmeiſter Metze. 


Sport in Kürze 


Für den Endkampf um den engliſchen 
„Pokal“ haben ſich am Sonnabend Ports⸗ 
mouth und Wolverhampton Wunde⸗ 
rers qualifiziert. MER 

Den in Warſchau ausgetragenen Frühjahrs⸗ 
Lauf iher rd, 4500 Meter gewann Noji in 
14: 34,8 Min. vor Kuſocinſki und Wirkus. 

In Portland trug Chmielewſki einen neuen 


fünften Runde k. o. 


È 


Wer 1 zweimal täglich 8 = = 
Chlorodont 


benußt, braucht Zahnftein-nfats nicht zu fürchten 1 


Bemerkenswerte 
Landwirts⸗Tagung 


Am Sonntag fand in der Poſener Meſſehalle 
eine große Tagung der polniſchen Landwirte 
Großpolens ſtatt. Es kamen etwa 11000 Qand- 
wirte zuſammen. Zur Diskuſſton, die nach den 
Referaten ſtattfinden ſollte, hatten fih 120 Red- 
ner gemeldet. Der Beratungsvorſitzende wies 
jedoch darauf hin, daß der gegenwärtige Augen⸗ 
blick für eine Diskuſſion nicht geeignet fei, Jo 
daß alle Redner auf ihr Wort ver⸗ 
zichteten. Die Tagung ſchloß mit der An⸗ 
nahme von Entſchließungen, von denen diejenige 
beſonders erwähnt ſei, in der es heißt, daß die 
großpolniſchen Landwirte ihre Bereitſchaft er⸗ 
klären, „bis zum letzten Blutstropfen 
gegen jeden zu kämpfen, der verſuchen ſollte, 
die Intereſſen Polens, die Ehre und die Würde 
des polniſchen Volkes anzugreifen“. 


z — —— 

Das Stadtparlament tritt am Mittwoch wie 
der zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteher 
in der Hauptſache Anleihe⸗Vorlagen und Nach 
kredit⸗Bewilligungen. Ferner ſoll die Neuord⸗ 
nung der Wochenmärkte beſprochen werden. 


Neue deutſche 
Flug⸗Höchſtleiſtung 


Die deutſche Luftfahrt kann einen neuen 
großen Erfolg auf dem Gebiete des Luft⸗ 
ſports verzeichnen. Der Flugzeugführer Wer⸗ 
ner Ahlfeld ſtellte mit einem Kleinflugzeug 
„Student“ der Bücker⸗Flugzeug⸗Werke mit 
einem Fluggaſt an Bord über 1000 Klm. mit 
171,95 Klm.⸗Std. einen neuen internationalen 
Geſchwindigkeitsrekord auf. Die mit einem Zün⸗ 
dapp⸗Motor von nur 50 PS ausgerüſtete Ma⸗ 
ſchine legte die amtliche Meßſtrecke von Bremen 


nach Schweſſin (Pommern) in fünf Stunden 
und 48 Minuten zurück, wobei nur 10 Liter 
Kraftſtoff für je 100 Klm. verbraucht wurden. 
Der vom Ausland mit 144,148 Klm.⸗Std. gehal- 
tene bisherige internationale Rekord iſt damit 
um annähernd 30 Klm.⸗Std. ver- 
beſſert worden. Das Rekordflugzeug war 
eine lediglich mit einem Zuſatztank verſehene 
ſerienmäßige und verhältnismäßig billige Ma⸗ 
ſchine, die im normalen Reiſeflug nur einen 
Kraftſtoffverbrauch von 5,7 Liter für je 100 Klm. 
hat. Die von Flugzeugführer Ahlfeld mit dem 
zweiſitzigen Tiefdecker erzielte Leiſtung gewinnt 
noch dadurch an Bedeutung, als ſie bei ſehr 
ſchlechten Witterungs⸗ und ungün⸗ 
ſt igen Windverhältniſſen vollbracht 
wurde. 


Sprengſtoff⸗Jabrik 
in die Luft geflogen 
London. Eine außerordentlich heftige unb 
folgenſchwere Exploſion ereignete ſich Sonnabend 
vormittag in Faverſham (Kent). Ein Ge⸗ 
bäude einer Fabrik, die Exploſipſtoffe für Stein- 
brüche und Bergwerke herſtellt, flog in die Luft. 
Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet 
Die Zahl der Verletzten iſt noch unbekannt 
Viele Perſonen trugen ſchwere Schnittwunder 
davon, da in der ganzen Stadt die Fenſter⸗ 
ſcheiben in Trümmer gingen. Augenſcheinlich 
hat dieſe Exploſion jedoch nichts mit den 
Bombenanſchlägen in der letzten Zeit zu tun, 
— —⁵· —˙—w—Z̃ v Ä - - 


Gewinne der Stanisio.terie 


Am dritten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

125000 31.: Nr. 17 957. 

10 000 3l.: Nr. 19416, 118 885. 

5000 31.: Nr. 25 409. 

2000 Zt.: Nr. 5635, 33 684, 40 807, 64 68 
158 614. 5 

Nachmittagsziehung: 

75 000 31.: Nr. 49 776. 

20 000 31.: Nr. 65 982. 

10 000 31.: Nr. 1524, 12 034, 53 577. 

5000 3: Nr. 27 503, 27 675, 109 170, 113 214 
145 925, 156 587. 

2000 3l.: Nr. 34 075, 99 503, 117 378. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Deutſche Eltern 
in Pommerellen! 


Nach einer Meldung der „Gazeta Pomor⸗ 
jfa“ vom 22. März 1939 finden die Shul- 
einſchreibungen in der Zeit vom 27. März 
bis 2. April ſtatt. 


Deutſche Eltern! Haltet Euch an den 
Termin und beachtet bei den An⸗ und Um⸗ 
meldungen die geſetzlichen Vorſchriften. 


—— 


Leszno (Qifa) 

n. Etwas zur wirtſchaftlichen Lage unſerer 
Stadt. Die Schulden der Stadt betrugen laut 
Bilanzabſchluß am 15. Dezember vorigen Jahres 
2 808 444,90 31, im April v. J. 2 857 731,84 Zl., 
damit um 49 286,19 31. höher als im Dezember 
desſelben Jahres. Die Schulden der Stadt be⸗ 
trugen im Jahre 1920 — 5 843 343,29 31. Die 


Budgeteinnahmen geſtalten fih in dieſem Jahr 


ſchlechter als im vergangenen, und zwar um 
55 000 31. Die Inveſtierungsfonds für die 
ſtädtiſchen Anlagen betragen für die Kanaliſa⸗ 
tion 19 759,22 3t, für die Bereinigungsanlage 
der Stadt 2047,81 Jl, für den Schlachthof 
59 884,02 31. und für das Elektrizitätswerk 
5119,82 Zl., für die Gasanſtalt 14384 Ji. und 
für das Waſſerwerk 15 922,98 31. Die Kanali: 
ſationsanlage hat eine Länge von insgeſamt 
17650 Meter. Nicht kanaliſiert find 25 000 
Quadratmeter ſtädtiſcher Straßen, bei der In⸗ 
ſtandhaltung der Kanaliſation ſind neun Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Die Bereinigungsanlage be⸗ 
ſchäftigt ftändig 27 Arbeiter. Im Städtiſchen 
Schlachthof find acht Angeſtellte und zwölf Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Die Einrichtungen des 
Schlachthofes ſind befriedigend bis auf die 
Kühlanlage, die wahrſcheinlich in nächſter Zeit 
erneuert werden muß. Das Elektrizitätswerk 
entwickelt ſich gut, der Stromverbrauch iſt ſtän⸗ 
dig im Steigen begriffen. Die Länge des 
Stromnetzes beträgt 38 325 Meter. 

eb. Zerſtörungswut geht weiter. In der 
Nacht zum Sonnabend wurden im Zeichenſaal 
des Kantgymnaſtums vier größere Scheiben 
und in der Aula fünf kleinere Buntglasſcheiben 
durch Steinwürfe zertrümmert, die Bleifaſſung 
der Aulafenſter iſt ſtark beſchädigt. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 


Rawicz (Rawitih) 

— Verhaftung. Am Freitag wurde hier der 
Geſchäftsführer der Welage Netz⸗Liſſa ver- 
haftet. Er konnte aus dieſem Grunde nicht an 
der Verſammlung der Ortsgruppe teilnehmen. 
Die Urſache der Verhaftung iſt nicht bekannt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Generalverſammlung der Genoſſenſchafts⸗ 
bank. Am 25. d. M. fand hier im Wandreyſchen 
Saale die Generalverſammlung der hieſigen 
Genoſſenſchaftsbank, die am Jahresſchluß 1938 
ihr 71. Geſchäftsjahr abſchloß und die älteſte 
Genoſſenſchaft im Kreiſe Neutomiſchel iſt. Nach⸗ 
dem Aufſichtsratsvorſitzender Ferdinand M ül- 
ler 70 Mitglieder und einige Gäſte begrüßt 
hatte, gedachte er mit ehrenden Worten des in 
dieſem Jahre verſtorbenen früheren Vorſitzenden 
Otto Maennel, der ſich durch ſtete Einſatzbereit⸗ 
ſchaft und Treue um die Genoſſenſchaft verdient 
gemacht hat, ſowie einiger im vergangenen 
Jahre verſtorbenen Mitglieder. Sodann gab 
Bankleiter Bruno Hinz einen kurzen Ueberblick 
über die politiſche Entwicklung in Europa und 
die dadurch bedingten Wandlungen in der Wirt- 
ſchaft, ſowie über die wirtſchaftliche Entwicklung 
in Polen und die Lage auf dem Geldmarkt. An⸗ 
ſchließend gab er dann einen Bexicht über die 
Tätigkeit der Bank im verfloſſenen Geſchäftsjahr, 
das trotz der wenig günſtigen Vorbedingungen 
der Bank auf der ganzen Linie einen lebhaften 
Aufſchwung brachte. Eine Anzahl neuer 
Kunden nahm die Geſchäftsverbindung mit ihr 
auf; 25 Mitglieder traten neu hinzu, 10 ſchieden 
aus, die Geſamtmitgliederzahl betrug am Jah⸗ 
resſchluß 275. Die von der Bank überwachte 
Holzbearbeitungsfirma Tar⸗Go. hat zur Zu- 
friedenheit gearbeitet: ſeinerzeit abgeſchriebene 
Geſchäftsanteile der Mitglieder erfuhren eine 
weitere Aufwertung um 75 31. Der Umſatz be⸗ 
trug im verfloſſenen Geſchäftsjahre 10 014 442.29 
Zloty, der Reingewinn 38 214.48 Zloty. Die aus- 
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wählte man 


einſtimmig wieder, für den verſtorbenen Gärt⸗ 


nereibeſitzer Maennel wurde Sattlermeiſter 
Hans Knoll in den Auſſichtsrat gewählt. 


Grodzisk (Grätz) 


an. Schnelle Arbeit der Polizei. Der Chauf⸗ 
feur Franciſzek Preuß von der hieſigen 
Spiritusmonopolgroßhandlung war, wie wir 
bereits berichteten, am 16. d. M. mit dem Laſt⸗ 
auto nach Poſen geſandt worden, um für 3500 
Zloty Spirituoſen abzuholen. Die Summe 
ſollte gleich bezahlt werden. Der Angeſtellte 
verſchwand in Poſen ſpurlos mit dem Gelde. 
Am Mittwoch, 22. d. M., konnte er von der 
Polizei gefaßt und verbaftet werden. Nähere 
Einzelheiten merden im Intereſſe der Unter- 
fuchung noch nicht veröffentlicht. 


Czaınköw (Ezarnitan) 

üg. Zur letzten Ruhe. Am Sonnabend, dem 
25. März; wurde der Altſitzer Auguſt Lüning 
in Gembitzhauland (Gebiczyn) zur letzten Ruhe 
gebracht. Mit dem Verſtorbenen, der ein Alter 


von 84 Jahren erreichte, ift ein aufrechter deut- 


Die Große Strafkammer des Bezirksgerichts 
Kattowitz verkündete am Sonnabend das Urteil 
im Dyrda⸗Prozeß. Es lautete für den frühe⸗ 
ren Direktor der Kommunalſparkaſſe Schwien⸗ 
tochlowitz. Auguſt Dyrda, auf eine Geſamt⸗ 
trafe von zweieinhalb Jahren Ge⸗ 
ängnis ohne Bewährungsfriſt, fünf Jahre 
Ehrverluſt ſowie 10000 Zkoty Geldſtrafe. Der 
zweite Angeklagte. Gregor Kamieniecki, 
erhielt insgeſamt drei Jahre Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt, fünf Jahre Ehrverluſt ſowie 
50 000 Zloty Geldſtrafe oder weitere 500 Tage 
Gefängnis. Die Mitangeklagten Albin Jan us 
ſzowſki und Joſef Jonda wurden frei⸗ 
geſprochen. 


vorſitzender Dr. Gielniowſti an, daß das Rich⸗ 
terkollegium bei Bemeſſung der Strafen das 
gelamte Belaſtungsmaterial in Erwägung ge⸗ 


ſcher Mann dahingegangen, der ſtets ſein Beſtes 

ür ſeine Gemeinde einſetzte. Er war 26 Jahre, 
auch während der ſchweren Kriegszeit. Ortsvor⸗ 
ſteher der Gemeinde Gembitzhauland. Beſonders 
beim Bau der evangel. Kirche und ſpäter als 
langjähriger Kirchenälteſter hat ihm die oft 
hart bedrängte Hauländer⸗Gemeinde vieles zu 
verdanken. Der Sarg war in der Kirche auf⸗ 
gebahrt; der Poſaunenchor Gembitz verſchönte 
die Abſchiedsfeier durch mehrere Choräle. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Neue Mitglieder im Landgemeinderat für 
Mogilno⸗Weſt. Am 25. März wurden in der 
Landgemeinde Mogilno⸗Weſt, die in vier Wahl⸗ 
bezirke eingeteilt war, für den Landgemeinde⸗ 
rat 16 Mitglieder gewählt. Der Bezirk 1 wählte 
fünf Mitglieder. Wahlberechtigt waren 86 Per⸗ 
ſonen, von denen 84 Prozent gewählt haben. 
Der Wahlbezirk 2 wählte drei Mitglieder. Wahl⸗ 
berechtigt waren 42 Perſonen, die alle gewählt 
haben. Der Wahlbezirk 3 wählte gleichfalls 
drei Mitglieder. Hier waren 46 Perſonen wahl⸗ 
berechtigt, von denen 39 wählten. Der Bezirk 
4 wählte fünf Mitglieder. Wahlberechtigt waren 
82 Perſonen, von denen 79 gewählt haben. 


ſtaroſt hat angeordnet, daß in der Zeit vom 
3. bis 5. April einſchließlich auf dem ganzen Ge 
biet des Kreiſes Mogilno in allen öffentlichen 
und privaten Gebäuden, Wirtſchaftsgebäuden, 
Lebensmittelgeſchäften, Handwerksſtätten, Spei⸗ 
chern, Mühlen uſw. zwecks Vertilgung der Rat⸗ 
ten und Mäuſe Gift ausgelegt werden muß. Fer⸗ 
ner müſſen die Gemüllgruben und Kloaken ge⸗ 
leert werden, damit die Ratten und Mäuſe in 
den drei Tagen keine Nahrung finden. Die 
Koſten der Giftlegung müſſen die Haus⸗ und 
Grundbeſitzer, Pächter uſw. tragen. Zuwider⸗ 
handlungen werden ſtreng beſtraft. 


Szamocin (Samotſchin) jis 
ds, Auslegung des Budgets. Die hieſige Stadt⸗ 


mer 1 in der Zeit vom 23.—29. März d. J. ein- 
ſchließlich während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ficht ausgelegt ift. 

ds. Waffenentziehungen. Auf dem Gebiete der 
Stadt Samotſchin wurde auf Anordnung der 
Kreisſtaroſtei in Kolmar ſämtlichen Deutſchen, 
die im Beſitz von Waffen ſind, dieſe durch den 
hieſigen Polizeiorganen entzogen. Die Waffen 
werden bis zum 30, Juni d. J. einbehalten. 

ds. Aus dem Stadtparlament. In der Stadt- 
verordnetenverſammlung, die unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Jözefowſki in Anweſen⸗ 
heit ſämtlicher Stadtverordneten ſtattfand, er⸗ 
teilte die Reviſionskommiſſion einen ausführ- 
lichen Bericht über die Tätigkeit der ſtädtiſchen 
Kaffe. Aus dem Reviſionsprotokoll ging hervor, 
daß der Kaſſenbeſtand ſowie die Bücher und Be⸗ 
lege in beſter Ordnung befunden worden find 
und ein gewiſſer Ueberſchuß zu verzeichnen iſt, 
der zur Annahme gelangte. Hierauf erſtattete 
der Vorſitzende über die fünfjährige Kadenz der 
jetzigen Stadtverordneten einen ausführlichen 
Tätigkeitsbericht und dankte für die erfolgreiche 
Zuſammenarbeit. Das zweite Nachtragsbudget 


Paris. Am Freitag ereignete ſich in den 
franzöſiſchen Pyrenäen in der Nähe von Auzat 
ein ſolgenſchweres Lawinenunglück, bei dem, 
mie jetzt belannt wird, über 30 Todesopfer 
und zahlreiche ſchwer und leicht Verletzte zu be⸗ 
klagen find. 

Im Viedeſſos⸗Tal, über das feit Tagen ſchwere 
Stürme hinwegfegen, befinven ſich eine Reihe 
von Arbeitergruppen, die in ungefähr 1500 
Meter Höhe beim Bau eines Staudammes ein⸗ 
geſetzt werden. Die Gruppen ſind in einzel⸗ 
ſtehenden Baracken von Lagern untergebracht, 
über die am Freitag mehrere ſchwere La⸗ 
winen gingen. Während die tiefer im Tal 


vor den hereinbrechenden Schneemaſſen in Sicher⸗ 


In der Arteilsbegründung führte Gerichts⸗ 


verwaltung gibt bekannt, daß das Budget der 
Stadt Samotſchin im Büro des Rathauſes Zim⸗ 


gelegenen Unterkunftsräume nicht ſo ſtark mit⸗ 
genommen wurden und die Gruppen ſich hier 


heit bringen bzw. befreien konnten, wurde die 
Kantine, in der ſich zur Zeit des Unglücks 
50 Arbeiter befanden, von dem Schnee wot z: det iſt und um den ein heftiger Sturm tobt. 


Das Urteil im Dyrda⸗Prozeß 


3 und 2%, Jahre Gefängnis für die beiden Haupfangellagten 


zogen Habe, zuſammen mit den Erklärungen der 
Angeklagten, Zeugen und Sachverſtändigen. 
Dieſer Prozeß habe die kataſtrophale 
Kreditpolitit in der Schwientochlowitzer 
Kommunalſparkaſſe mit aller Deutlichkeit ges 
zeigt. An der Kreditpolitik aber ſeien Perſön⸗ 
lichkeiten beteiligt geweſen. die in der Kaſſe 
großen Einfluß hatten. Dieſen außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtand habe das Richterkollegium 
at Urteilsfeſtſetzung in Betracht gezogen. 

ie 
hat 3500000 Ztoty verloren. Die 
ſtraftechtliche Verfolgung der Schuldigen war 
unmöglich, da inzwiſchen Verjährung einge⸗ 
treten iſt. In dieſer Atmoſphäre ſei die Auf⸗ 
gabe des Direktors Dyrda ſehr ſchwierig ges 
weſen. Er konnte den ſchlechten Einflüſſen nicht 
widerſtehen, da er ſeiner Umgebung nicht ge⸗ 
wachſen war. 
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für das Jahr 1938/39 wurde ohne Veränderung, 
entſprechend dem Vorſchlag des Magiſtrats, an⸗ 
genommen. Der Kommunalzuſchlag vom Dienſt⸗ 
einkommen wurde auf 1 Prozent feſtgeſetzt. Die 
Stadtverwaltung wird bevollmächtigt, von der 
Kommunalkaſſe Kolmar eine kurzfriſtige Anleihe 
bis zur Höhe von 5000 Zloty aufzunehmen. 


ds. Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 
22 März, konnte in voller körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigteit eine in Stadt und Land be- 
kannte Bürgerin, die Witwe Frau Klara 
Kempe ihren 64. Geburtstag feiern. 


Mrocza (Mrotſch⸗ n) 


ds. Generalverſammlung der Spat- und Dar- 
lehnskaſſe. Die hieſige Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
hielt kürzlich ihre diesjährige Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab, die ſich eines guten Beſuches er⸗ 
freute. Nach der Eröffnung und Bekanntgabe 
der Tagesordnung durch den Geſchäftsführer, 
wurde von den Mitgliedern des Vorſtandes der 
Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem hervorgeht, 
daß ein Reingewinn in Höhe von 632 Zloty ver⸗ 


i blieben ift. Ferner wurde auf einige Forderun⸗ 
ü. Kampf den Ratten und Mäuſen. Der Kreis⸗ 


gen die Summe von 3035 Zloty abgeſchrieben. 
Nach der Entlaſtung wurden die Neuwahlen 
durchgeführt, die folgendes Ergebnis hatten: 
Vorſtandsmitglied Robert Schmidt und die 
Aufſichtsratsmitglieder Albert Schulz und 
Hugo Köbnik wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Staniſlaw Borowiak 
fand hier eine Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt, 
an der alle Stadträte und auch die Magiſtrats⸗ 
mitglieder teilnahmen. Der Vorſitzende gab 
bekannt, daß die Wahl der drei Magiſtratsmit⸗ 
glieder rechtskräftig geworden iſt, worauf die 
neuen Stadtverordneten Roman Tejkowſkti und 
St. Sinſti durch Handſchlag ins Amt eingeführt 
wurden. Ferner wurde für das Mitglied 
Guftav Czarnecki der Stadtv. Tejkowſti in die 
Reviſionskommiſſion gewählt. Darauf gelangte 
ein zweites Zuſchlagsbudget für 1938/39 mit 
20 469 Z1. zur Annahme, fo daß das ganze Bud⸗ 
get auf beiden Seiten mit 195 755 3t. abſchließt. 
Zur Kenntnis wurde genommen, daß die ſchrift⸗ 
lichen Bemühungen des Bürgermeiſters um 
einen Kredit in Höhe von 20 000 Zl. aus dem 
Arbeitsfonds für die Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen bisher vergebens waren. Infolgedeſſen 
wurde der Beſchluß gefaßt, eine Delegation, und 
zwar das Magiſtratsmitglied Maciejewſti jowie 
die Stadtverordneten Szezechowſki und Roſzak, 
zu den Wojewodſchaftsbehörden zu ſenden. Zum 
Schluß dieſer Sitzung wurde Julian Czoſnowfki 
zum Schiedsrichter für den Bezirk Kruſchwitz 
ſowie nel Szymczak zu deſſen Stellvertreter 


gewählt. 


Żnin (Znin) 


ü. Zuſammenbruch eines baufülligen Wohn⸗ 
hauſes. Ein baufälliges Wohnhaus des Päch⸗ 
ters Szezepan Weſolowſki in Annowo, in dem 
die Familie des Arbeiters Jan Grabowſfki 


Der weiße Tod in den Pyrenäen 


30 Tote bei einem ſchweren Lawinenunglüd in 1500 m Höhe 


fttändig begraben und eingedrückt. 
Dabei fanden zahlreiche Arbeiter den Tod, wäh⸗ 
rend einige durch die ſofort aufgenommenen 
Rettungsarbeiten, die von Militär und Gen⸗ 
darmerie unterſtützt wurden, noch lebend gebor⸗ 
gen werden konnten. Die Geretteten haben faſt 
ſämtlich mehr oder weniger ſchwere Vers 
letzungen und Quetſchungen erlitten. 

Am Sonnabend ging erneut eine Lawine auf 
das Pyrenäen -Dorf Barsges nieder. Etwa 
10 Häuſer ſind unter den Schneemaſſen begra⸗ 
ben worden. Die Bewohner der gefährdeten 
Häuſer waren bereits am Freitag abend vor⸗ 
ſorglich in Sicherheit gebracht worden, da man 


jeden Augenblick das Herabgehen der Lawine 


erwartete. Der Schnee liegt in dem engen 
Pyrenäen⸗Tal etwa 30 Meter hoch, und ängſtlich 
beobachten die Talbewohner den Pic Capet, der 
von einer ſechs Meter hohen Neuſchneedecke Le⸗ 


Schwientochlowitzer Kommunalſparkaſſe 


-bruar 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für April bzw. das 2. Vierteljahr beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen. 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


wohnte, brach zuſammen. Deſſen Kinder wur⸗ 
den erheblich verletzt und die Wohnungseinrich⸗ 
tung ſchwer beſchädigt. Grabowſki iſt mit 
ſeiner Familie obdachlos geworden. 

ü. Ländlicher Brand. Auf dem Anweſen des 
Landwirts Stanislaw Malolepſzy in Goscie⸗ 
ſzyn brannten das Wohnhaus, die Scheune und 
der Stall ab. Mitverbrannt ſind zum Teil die 
Wohnungseinrichtung und totes Inventar. 
Der Schaden beträgt 3000 Z1. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


Rogoźno (Rogaſen) : 

ds. Aus dem Stadtparlament. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden an Stelle Der 
in den Stadtrat gewählten Stadtverordneten 
drei neue Stadtverordnete, und zwar Ing. Par 
lamowſki, Wiligörſti und Wierzchacz in ihr Amt 
eingeführt. Ferner wurden die Ergänzungs⸗ 
wahlen zu den einzelnen Kommiſſionen durch⸗ 
geführt. Die Einteilung des Schornſteinfeger⸗ 
bezirkes auf dem Gebiete der Stadt wurde wie 
bisher beſtätigt. Der Haushaltsvoranſchlag für 


das Jahr 1939/0, ſowie deſſen Zuſchlag, welche 


bereits von der Aufſichtsbehörde beſtätigt wor⸗ 
den ſind, gelangten einſtimmig zur Annahme 
Den ausführlichen Jahresbericht der Kommu- 
nal⸗Sparkaſſe erſtattete Direktor Nowak. Der 
Vizebürgermeiſter gab bekannt, daß der Bürger⸗ 
meiſter Smukalſki die Niederlegung feines Am : 
tes beantragte. Nach Annahme des Protokolls 
der Reviſionskommiſſion über die einzelnen ſtäd⸗ 
tiſchen Unternehmen wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Grudziądz (Graudenz) 

ng. Bevölkerungsbewegung. Nach den Ans 
gaben der behördlichen Statiſtik reiſten im Fe⸗ 
1939 nach Graudenz zu 275 Perſonen, ge⸗ 
wurden 83 Kinder (45 Knaben, 38 Mäd⸗ 
chen), abgereiſt find 293 Perſonen, an Todes: 
fällen waren 63 zu verzeichnen (34 männlichen, 
29 weiblichen Heſchlechts). Da die Einwohner⸗ 
zahl am 31. Januar d. Is. 59 897 Perſonen 
betrug, ift eine Zunahme von 2 Seelen zu ner 
zeichnen weil ſich die Einwohnerzahl Ende Fe⸗ 
bruar auf 59 899 Perſonen belief. 

ng. Vom Ruderverein. Der © 
Ruderverein veranſtaltete für ſeine Mitglieder 
ein gemeinſames Abendeſſen. Um die frühlings⸗ 
mäßig geſchmückten Tiſche ſammelte ſich eine 
anſehnliche Gäſteſchar. Muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen, das „Schifferklavier“ durfte dabei ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht fehlen, leiteten zu einem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein über, das in froher 
Kameradſchaft verlief. 


Wabrzezno (Briefen) 

ng. Jahresſeſt der evangeliſchen Frauenhilfe 
Die hieſige evangeliſche Frauenhilfe beging im 
Gemeindeſaal ihr Jahresfeſt und gleichzeitig 
die Feier des 20jährigen Beſtehens. Pfarrer 
Weyrich begrüßte die Erſchienenen herzlich, 
worauf ein Chor junger Frauen ein dreiſtim⸗ 
miges Lied ſang. Während der gemeinſamen 
Kaffeetafel ſprach Frau Gieſe ein Gedicht und 
alsdann folgte die Verloſung. 


Nun fang Frau Reimann mit der Gemeinde- 
ſchweſter zur Laute ein Frühlingslied. Pfar⸗ 
rer Droſt aus Bromberg hielt einen Vortrag 
über Ahnenforſchung. Der Jungmädchenverein 
ſang hierauf ein mehrſtimmiges Lied, und Frau 
Marohn trug ein Gedicht vor. Mit einem ge- 
meinſamen Lied wurde diefe ſchöne Feier be- 
endet. 7 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Vollendung einer Chanſſee. Der Kreis- 
tag hat beſchloſſen 34 000 31. für die Vollendung 
des Chauſſeebaues Cekcyn— Byſtaw im hieſigen 
Kreiſe zu geben. In dieſem Sommer ſoll ein 
2 Kilometer langes Stück gebaut werden, das 
Bindeglied zwiſchen der bereits erbauten Strecke 
Byſlaw—Skrajna und der noch zu bauenden 
Strecke ſein wird. Dieſer Weg führt durch 
eine der ſchönſten Gegenden der Tucheler Heide, 
inmitten von wunderbaren Seen und Wäldern, 


Gdynia (Gdingen) 

po. Betriebsunfall. Der 31 Jahre alte Hafens 
arbeiter Simon Kalko, der mit der Vertei ⸗ 
lung von Kohlen im unteren Raum des Schiffes 
beſchäftigt war, wurde von einem herabfallen⸗ 
den Kohlenblock getroffen und erlitt dabei eine 
Gehirnerſchütterung und mehrere Rippenbrüche. 
Der Schwerverletzte wurde ins Spital der 
Barmherzigen Schweſtern geſchafft. 

po. Aus der Haft entlaſſen. Der frühere Se 
nator in Danzig, ſpätere Beſitzer des Gutes 
Klein⸗Katz, Julius Jewelowſki, der, mie 
berichtet, auf Anordnung der Behörden feſtge⸗ 
nommen worden war, wurde nach zweitägigem 
Verbleib im Arreſt gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 25 000 Z. aus der Haft eutlaſſen. 


beren 


Nr. 72 


‚Die politischen Ereignisse in Mitteleuropa, 
ie sich in der Vorwoche am internationalen 
Veizenmarkt noch nicht auswirken konnten, 
aben in dieser Woche zu einem vorüber- 
gehenden Anziehen der Preise geführt. Dies 
War besonders über das Wochenende vom 18. 
is 21. März zu bemerken und drückte sich in 
Einer stärkeren Zurückhaltung der Verkäufer 
vie in einer gesteigerten Tätigkeit der Speku- 
ation aus. In den letzten Tagen machte sich 
— schon wieder eine ruhigere Beurteilung 
er politischen Lage bemerkbar. die zu einem 
iedernachgeben der Weltweizenpreise führte. 
er vorübergebende Preisanstieg war beson- 
ers in Rotterdam und Winnipeg fühlbar. nach- 
em hier die Preise in den Vorwochen zum 
eil in gleicher Höhe wie beim jetzigen Preis- 
gewinn gefallen waren. Die Hoffnung der 
Dekulation wie der Verkäufer, aus den poli- 
ben Ereignissen der letzten Woche Kapital 
M. schlagen. hat sich also nur in geringem 
A asse erfüllt, Wie allgemein politisch. dürfte 
am wirtschaftlich die Lage am Weltweizen- 
Best nunmehr wieder kaltblütiger beurteilt 
erden. Im Zusammenhang damit werden sich 
50 Preise über die Vorwochenhöhe kaum er- 
leben. Der Abzug australischen Weizens nach 
hina hielt an und trug dazu bei, dass der 
ettbewerb Australiens am europäischen 
eizenmarkt keinen grösseren Umfang an- 
hahm. Das Preisniveau wurde besonders be- 
tindruckt von den Abgaben der argentinischen 
verierung. die Mühe bat, sich des Zustroms 
am Weizen aus erster Hand zu erwehren und 
Po Lagerschwierigkeiten weiter gezwungen 
2 Verschiftungen nach Europa zum Teil un- 
erkauft vorzunehmen. Da England einen 
grossen Teil dieser Ankünfte aufnahm, nahmen 
Augenblick jedoch die unverkauit schwim- 
genden Mengen Argentiniens ab, Im Rahmen 
er politischen Bestrebungen Englands liegt 
€ weitere Anhäufung von Sicherheitsrück- 
agen an Weizen, die nach Meinung der, hier- 
8 r verantwortlichen Stellen noch nicht den 
wünschten Umfang erreicht haben. Dem- 
K.renüber war die Aufnahmefähigkeit des 
pmp tinents nur gering, da der Bedarf der Ein- 
‚Uhrländer für das laufende Wirtschaftsjahr 
eitestgehend gedeckt ist. Zur Verwertung 
Er heimischen Vorräte ist Belgien nach wie 
a gezwungen, seinen Mühlen die Verwen- 
Was von 40% ihres Bedarfs an einheimischem 
eizen vorzuschreiben. Französischer Wei- 
Ra wurde weiter angeboten. doch soll die 
polfterune wohl im Zusammenhang mit den 
politischen Ereignissen vorhaben, die weitere 
Neauhr zu untersagen. Italien deckt seinen 
Locher an Weizen. soweit er überhaupt noch 
handen, in den Donauländern. In gleicher 
eise liegen die Interessen Deutschlands, das 
a grossem Erfolg (Abschluss der rumänisch- 
Wutschen Wirtschaftsverhandlungen) seinen 


arenaustausch mit den Donauländern ver- 


a EEE eee ee 
Firmennachrichten 


Generalversammlungen 
Poznan (Posen): Teilhaber vom „Erowar 


wiazkowy“ und des „Związek Restaurato- 


Low dawn. Hugger, Sp. z o, 0., Półwiejska 25, 
I. V. am 27. April 1939 um 14 Uhr im 
bo Bazar, ul. Aleje Marcinkowskiego 10. 
zuan (Posen): „Poznańska Kolej Elektryczna“, 
J,-V, am 28. März 1939 um 17 Uhr p 1 
des Dom Amarantowy Spółki, towac- 
Aktien - Gesellschaft 


B kiego 19/21, 

Ydgoszcz (Bromberg): 

‘Wielkopolska Papiernia“, G.-V. am 5. April 
Si 939 um 16 Uhr im Büro, ul. Siedlecka 10. 
` eczew (Stenschewo): Attien » Gesellschaft 

„Plötno“, G.-V. am 31. März 1939 um 16,30 

par im Saal der Bank Cukrownictwa, 
ad Oznań, ul. Sew. Mielzynskiego 7. 

Bat (Danzig): Danziger Privat- Actien- 

ank. G.-V. am 3. April 1939 um 12 Uhr in 

der Bank, Langgasse 341. 

oznan (Posen): Dampfmühle „Hermanka“, 

Sp, Akc.. G.-V. am 27. April um 10 Uhr im 
piro der Gesellschaft, ul. Fabryczna 22/23. 

Ndgoszez (Bromberg): Vorstand der Dru- 

onna Bydgoska, Sp. Akc.. G.-V. am 25. April 

939 um 12 Uhr im Lokal der Gesellschaft, 
Ge. Poznańska 12/14. 

odzisk (Grätz): „Browary Grodziska“ S. A., 

J. V. am 18. April 1939 um 17 Uhr im Lokal 
poder Gesellschaft, ul. Koleiowa 5. 

Oznań (Posen): Towarzystwo Handlu Zie- 

mioptodami. K, Grabowski i S-ka., G.-V. am 

3. April 1939 um 11 Uhr im Lokal der Ge- 
pellschaft. ul. Pr. Rätaiczaka 40. 

ornan (Posen): Aktiengesellschaft R. Barci- 
12 751 S. A., G.-V. am 18, April 1939 um 
> Uhr in der Firma, ul. Skladowa 13/18. 

qnar (Posen): Aktiengesellschaft „Wiepo- 

ana" (Wielkopolska Odlewnia, Fabryka 

arzedzi i Maszyn). G.-V. am 22. April 1939 
um 17 Uhr im Lokal der Gesellschaft, ulica 
p abrowskiego 81. 

oznan (Posen): Vorstand der „Bank Związku 

Spółek Zarobkowych“. Sp. Akc. G.-V. am 

Ba April um 11 Uhr im Sitzungssaale der 

ank, Plac Wolności 15. 


ul. 


Konkurse 


Poznań (Posen): Kaufmann Kazimierz Ma- 
tuszak. Radioapparate und elektrotechnische 
Artikel, Pierackiego 16. Anmeldung der For- 


derung bis zum 3. April 1939 im S. Okr.. 


tyċska 1a, Zimmer 42. 


Liquidationen 


Gdynia (Gdingen): Firma C. Hartwig, Sp. 2 0. 0. 
in Gdingen. Anmeldung der Forderungen im 
Faule von 3 Monaten an de) 

rnest Hellwig, Poznan, ul. 
20 12. 


Liquidator 
en. Moraw- 


| 


Wirtſchaftszeitung 
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 Vorübergehender Preisanstieg am Wellweizenmarkt 


stärkt. Die Qesamtweltverschiffungen betrugen 
in der letzten Woche 286 000 t. davon 113 000 t 
nach aussereuropäischen Ländern und nur 
50.000 t nach dem Kontinent. In der Vorwoche 
beliefen sich die Weltverschiffungen auf 248 000 
Tonnen. Insgesamt verringerten sich die 
schwimmenden Mengen nach Europa, infolge 
der umfangreichen Ankünfte in England, um 
110 000 t. 

An den nordamerikanischen Getreidemärkten 
machte sich über das Wochenende eine Aus- 
weſtung der Exportabschlüsse in Manitoba- 
und USA-Weizen bemerkbar. Der Preisgewinn 
in Chicago wie in Winnipeg entsprach etwa 
dem Ausmass der Preisverluste der Vorwoche. 
Preisstützend wirkte die Zurückhaltung der 
Verkäufer und die Abnahme der sichtbaren 
Bestände, Beachtung fanden ferner Hart- 
winterweizentransporte nach der pazifischen 
Küste zur Ausfuhr nach Schanghai. Das milde 
Wetter in den Südwest-Staaten. das zu einer 
Beschleunigung der Saatenentwicklung beitrug 
und die in den letzten Tagen wieder nach- 
lassende Ausfuhr nach Uebersee verhinderten 
stärkere Preissteigerungen Besonders für 
Cansas und Nebraska wird für die Sommer- 
Welzenausssat eine ausreichende Bodenfeuch- 
tigkeit gemeldet. lediglich Oklahoma soll Regen 
nötig haben. Nach einer neuen Schätzung von 
privater Seite glaubt man die Winterweizen- 
ernte nunmehr auf 15.5 Mill. t schätzen zu 
können, gegen 136 Mill. t im Dezember. 
Nach dem starken Zustrom in die Lager- 
häuser zu urteilen, glaubt man die Weizen- 
ernte tinlens über die bisher angegebenen 
Erträge schätzen zu müssen. Die schon seit 
Wochen aufgetretene Verknappung des Lager- 
raumes macht sich auch weiter bemerkbar. so 
dass Argentinien wiederum gezwungen War, 
Weizermengen unverkauft auf den Weg zu 
bringen. Nach einer Schätzung der „Times of 
Argentina“ wird Argentinien im ersten Jahres- 
viertel kaum mehr als 750000 t verschifft 
haben. Man hofft jedoch. dass sich die Aus- 
fuhrmenge im nächsten Vierteljahr erhöht, da 


infolge der politischen Ereignisse 


einmal der vom USA-Weizen ausgehende Ab- 
gabedruck mit dem Fortschreiten des Wirt- 
schaftsiahres nachlassen dürfte und Australien 
immer noch mit Erfolg seinen Weizen nach 
China absetzen kann. Die niedrigen Preise, 
die Argentinien in der letzten Zeit am euro- 
päischen Weizenmarkt erzielte, führten gleich- 
zeitig zu einer Schwäche der Platagetreide- 
frachten, 

Am Liverpooler Markt waren die Preis- 
gewinne im Laufe der Woche nur gering. wohl 
in erster Linie bedingt durch die zahlreichen 
Ankünfte von Plataverschiffungen. Der Bedarf 
an Lokoweizen blieb klein. der Markt wurde 
ferner durch die hohen Lagerbestände beein- 
flusst, Die über das Wochenende besonders 
nervöse Haltung der Getreidemärkte machte 
infolge einer realeren Beurteilung der poli- 
tischen Lage einer Beruhigung in den letzten 
Tagen Platz. In Rotterdam stiegen besonders 
die Preise für nahe Sichten. Besonders in den 
letzten Taxen kamen grössere Abschlüsse zu- 
stande und der Zustrom grösserer Mengen 
rumänischen Weizens war nicht in der Lage, 
wie in den Vorwochen, einen nennenswerten 


| Druck auf die Preise auszuüben. Doch ist man 


sich auch bier darüber klar, dass die Markt- 
belebung hauptsächlich auf die politischen Er- 
eiönisse der letzten Woche zurückzuführen 
und infolgedessen eine vorübergehende Er- 
scheinung ist. Mit der sich nunmehr schon 
anbahnenden ruhigeren Beurteilung der poli- 
tischen Entwicklung dürften auch die Preise 
Wieder nachgeben. vor allem, da sich in- 
zwischen der Bestand au unverkauften Wei- 
zen wieder vergrössert hat. Die Bestände im 
Rotterdamer Hafen gingen von 110000 t auf 
107 000 t leicht zurück. 

in den Donauländern hat sich unter den 
natürlichen Auswirkungen der politischen Er- 
eignisse der letzten Woche die Marktlage ge- 
festigt. Die starken Schneefälle haben gröss- 
tenteils durch den Kälterückfall verursachte 
Frostschäden verhindert und zu einer weite- 
ren Anreicherung des Bodens mit Feuchtigkeit 


ENE ET AE EEB ES SERIE TEST 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 27. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


Richtoreise: 
„18.25-18.75 


Weizen va een.» 
a „555 „„ „„ „ „%„%„ „% „%% 14.35 14.60 
taugerste 2 ͤ 2 ap 
Lerste 0.720 1 18.12 —12.25 
= 673—678 gi 2 18.00 —18.50 
Hafer, L Gattung „ „ 6 „6 15.10 18. 50 
„ 14.5015. 00 


IL Gattung 
Weizen- Auszugsmebl 0—30% — 
8 = 0—35% 36.00-38.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25—35.75 
ia 0-65% 30.50-33.00 


11 30—65% — 

n 35—65% 26.25—28.75 

Ia 50—65% 23.75—24.75 
33—50% 29,25—30.25 


etasan 
t 


n 6—65% . 
ý „ M 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . .. — 
Roggen-Auszugsm+hl 0—30% . 25.00 —25.75 
Roggenmehl 1 Gatt. © $ — 
% 


- - % 
Roggenschrotmehl 95% 
Roggenmehl Gatt 1 0-55% 
Kartofftelmehl Superior“ 


29.50.—82. 
Weizenkleie (grob) „13.59-14.09 


9 9 

Weizenkleie (mittel) . . . 11.75—12.40 
Roggenkleie . Er eo Ta Sale ET) 10.75—11.75 
Gerstenkleie — Te o 12.00 15.00 
Viktoriaerbsen s e e + 29.00-33.00 
Tolgererbsen (grüne) e e a +: 2450—26.50 
Winterwicke . ı vo... — 
Sommer wicke 42108 —22˙50 
Peluschken „ „ „% % „% a 22.00 23. oo 
Gelblupmen. 020.0 13.5014. oo 
Blaulup inen 12.5013. oo 
Serradella . 22.00 —24. 
Winterrape „ „ » 2 } 92 „ 53.50 34.30 
Sommerraps. p ee +.» 50.50 —51.50 
Leinsamen  « «+ 62.00-65.00 
Blauer Mohn 6 2 6e „ 0 + 91.0094. oo 
CCC oo 
Rotklee (95--97%) . è » .108.00-—113.00 
Rotklee, rob . . e e . + . 70.00-85.00 
Weissklee a tie 08.00—260.00 
Schwedenklee , . „ » .190.00-—200.00 
Gelbklee, geschät . „ 63.00 —70. 00 
Gelbklee, ungeschält . + « . 25 0-30.00 
Wundklee > e e a e e o 77.00-82.00 
Raygras » ed eo ee. .103.00—110.00 
Tymotbee . 000 0 00° 38.00 —45.00 
Leinkuchen „„ 6 „% „„ oo’ 23 75—24.75 
Rapskuchen =». BET „ „ „ „6 „ 13.50-14.50 
Speisekartoffeln — 
abrikkartoffeln in kg S5 
Weizenstroh, lose . 155 —1 80 
Weızenstroh. gepresst. s . 210—260 
Roggenstroh, lose 8 1.60 —2,1 
N gepresst. e „ 2.60 —2.8 
Haferstreh. lose .. „ o o „ 1.35 1.60 
Haferstrob. 8 2.102.355 
Gerstenstroh. W wer SEK Wow ) 1.35 — 1.60 
Gerstenstroh. gepresst. . 210-235 
Heu. lose a RR Te aaa 4.50 —5. 00 
Heu. epresst C 8 8 9 „% 5.50 -. o0 
Netzeheu. se 3.09.0 
Jetzebeu. oeprest 00.50 


Gesamtumsatz: 1798 t. davon Weizen 410 t, 
Roggen 462. Gerste 153. Hafer 75, Müllerei- 
produkte 531. Samen 27, Futtermittel u. a. 188. 


| 


l 


' gen-Exportmehl 23.25 


Posener Effekten-Börse 
vom 27. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21) ͤ 
3% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stückkeeeeeeae 2 
4lia?lo e e der Posener 
Landschaft. Serie !! 
grössere Stücke 63.00 + 
mittlere Stücke 63.00 
an Be jeke, . Å A É . — 
o Konvert.⸗Ptandbriefe der Fos. 
Lan CCC 54.50 B 
3%, Invest.-Anleihe L Em. 93.50 
3% Invest.:Anleihe IL Em. . 9200+ 
4%. Konsol.-Anl ee » » » 6650+ 
Ghlo Innerpoln. Auleibe . » . 65.25 7 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) . » — 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
„ ee aS 125 50 C 
H. Cegielski EE „( 14.00 G 
Lubań- Wronki (100 zł) „„ „ >» 42,50 G 
Herzfeld & Viktorius eo.» 77 00 B 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. März 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
e belebt, in den Privatpapieren 
mittel. 

Es notierten 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 93.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 95.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 91.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.50 43, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
60.50. 4 proz. Staatliche Innen-Anleſhe 1937 
65.25, Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 70, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5iproz. Piandbr, d Pank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom -Obiig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Płand- 
briefe der Landeswirtschäftsbank II.— VII Em. 
81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81 5%proz. Kom.-Oblig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
S proz. Kom- Obi der Landes wirtschaftsbank 


IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaitsbank III Em. 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 


63.50--63.75, 4%proz, Pfaudbriele der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 72.50. Sproz. 
Piandbrjiefe der Städt, Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 72.25--71.5073, Sproz. Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1936 72.25 
bis 73, Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 64.75. 

Aktien; Tendenz — stark, Notiert wurden: 
Bank Polski 126, Elektr, Okr, Zagl. Dabrow- 
skim 69, Czestocice 40 75, Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 41, Wysoka 64. Wegiel 40.25 bis 
39,715—40, Lilpop 90—92—91.50, Modrzejów 23 
bis 22,25, Ostrowiec Serie B 78, Starachowice 
59--58.50-+59.25, Zieleniewski 76—75.50,. Zy- 
rardöw 65.50--65, Haberbusch 67. 


Bromberg, 25. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 1019.50. Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlzerste 18.40 — 18.65, Hafer 14.75-15.50. 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50--27.50. Auszugs Roggenmehl 55% 24.25 
dis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-20.25. Rog- 
23.75. Welzenkle ie fein 
und mittel 12.25-12.75, Weizenkleie grob 13 
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geführt. Ir Rumänien notierte Weizen am 
22. März bei 79/1 mit 45000 Lei in Galatz, mit 
44000 Lei in Braila und 43500 Lei in Con- 
stantza. Die nicht unerheblichen Preisunter- 
schiede zwischen den Donauhäfen und Con- 
stantza welsen darauf hin, dass diese Preise 
örtlich bedingt und nur vorübergehend sein 
werden. In Ungarn haben die hauptstädtischen 
wie die Provinzmühlen ihre Aufnahmefähigkeit 
in der Berichtswoche etwas erhöht. teilweise 
als Folge eines etwas lebhafteren inländischen 
Mehlbedarfis. Verkäufe nach der Schweiz 
wurden vorerst nur im bescheidenen Umfange 
durchgeführt. hauptsächlich in Ausstichweizen 
für welche ie nach Güte und Herkunft 12.30 
bis 12.50 Schweizer Franken erzielt wurden. 
Die winterliche Witterung führte zu einer Ver- 
zögerung der Frühjahrsbestellung. Auch in 
Jugoslawien waren die Abgaben der Erzeuger 
zum Teil auch wegen der durch die winter- 
liche Witterung verursachten schlechten Wege 
verhältnismässig klein. Ais Hauptabnehmer für 
Weizen kommt nach wie vor Deutschland in 
Frage, das den iugoslawischen Forderungen 
am besten gerecht wird. In Bulgarien wurde 
das Weizenausfuhrgeschäft der vergangenen 
Woche fortgesetzt. ohne Rücksicht auf den 
durcb den starken Unterschied zwischen dem 
Inland- und dem Weltmarktpreis dem Weizen- 
amt entstandenen Verlust. Die Verkäufe wur- 
den nach wie vor unter der Bedingung ge- 
tätigt, dass die gesamten, dadurch erzielten 
Devisen der Nationalbank zugeführt würden. 
Infolge des starken Verlustgeschäftes ist je- 
doch zurzeit mit keiner grösseren Weizenaus- 
fuhr zu rechnen. 


—— 


Das Ergebnis des Audion- 
Beiudes in Waricau 


Der Unterstaatssekretär im englischen 
Aussenhandelsministerium sollte ursprünglich 
mit seiner Mission 5 Tage in Warschau wei- 
len. Dann wurde der Aufenthalt auf 3 Tage 
begrenzt, aber schon nach 2% Tagen reisten 
die englischen Gäste weiter naclı Moskau. 
Ueber das Ergebnis der Warschauer Be- 
sprechungen Hudsons ist noch nicht viel be- 
kannt geworden, Alle Anzeichen deuten dar- 
auf hin, dass es zu irgendwelchen Verein- 
barungen oder Abreden nicht gekommen ist. 

Von polnischer Seite wird angestrebt, die 
Handelsbilanz mit dem englischen Empire zu 
aktivieren, denn jetzt ist die Lage die, dass 
zwar der Warenaustausch mit England mehr 
oder weniger ausgeglichen ist. dass aber Polen 
im Handel mit den britischen Kolonien und 
Dominions eine passive Handelsbilanz hat. Da 
England Gläubigerstaat Polens ist. so ist der 
polnische Wunsch verständlich, die notwen- 
digen Devisen für den Zinsendienst aus dem 
Handel mit dem Empire zu beschaffen. Eng- 
lischerseits ist zu verstehen gegeben worden, 
dass England in der Lage wäre, seine Einfuhr 
aus Polen zu erhöhen, jedoch müsste Polen 
seinerseits ein gleiches tun, d. h. seine Einfuhr 
aus „gewissen anderen Ländern“ einschränken, 
um mehr Waren aus England. insbesondere 
aber Investitiönszüter, beziehen zu können. 
Auf die in der Pressekonferenz von einem pol- 
nischen Pressevertreter gestellte Frage, ob 
England Polen Rohstoffe liefern könnte. er- 
widerte Hudson, dass Polen gegen Devi- 
sen so viel Rohstoffe bekommen könne, als 
es nur haben wolle, Es wird sich zeigen, ob 
England die durch Hudson in Polen eingeholten 
Informationen zu einer grösseren Wirtschafts- 
akion in Polen wird verwerten wollen und 

önnen. 


bis 13.50 Rogzenkleie. 10.75—11.50. Gersten- 
kleie 12— 12.50. Gerstengrütze 28—29. Perl- 
grütze 38.5040. Felderbsen 22—24. Viktoria- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26. Sommer- 
wicke 2250-2350. Peluschken 24.50-25.50; 
Gelblupinen 13--13.50. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerraps 47 .  Winterrübsen 46—47. 
Leinsamen 61-63. blauer Mohn 92—95. Senf 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80. Weissklee roh 215—265. Raygras 115 
bis 125, Leinkuchen 23.50—24. Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50— 22. Rog- 
genstroh lose 3—3.,50. Roxgenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu ‚50-6. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 1125 t, da- 
von Weizen 87 — ruhig. Roggen 375 — ruhig, 
Gerste 262 — ruhig, Hafer — ruhig. Weizen- 
mehl 23 —.ruhig, Roggenmehl 80 — ruhig. 
arschau, 25. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
2121.50. Sammelweizen 20.50— 21.00. Stan- 
dardrogzen 1 14.50 bis 15.00. Standard- 
roggen 14.25—14.50, Braugerste 19.25 bis 
19.78. Standardgerste I 18.50—18.75. Standard- 
gerste II 18.25-18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 16--16.50. Standard. 
hafer II 15.25-15.75, Weizenmehl 65% 34.00 ` 
bis 35.50. Weizen-Futtermehl 16-17. Roggen- 
mehl 30% 25.75-26.75, Rog bi 19.28 
bis 19.75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 13.25-13.75, mittel und fein 
12.25 12.75. Roggenkleie 10.25—11. Gersten- 
kleie 10.25—10.75. Felderbsen 24.50—26.50. 
Viktoriaerbsen ‚50. Folgererbsen 28—30, 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 25.50—27. 
Blaulupinen 12.50—13. Gelblupinen 14.5015, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50-52.50. Winterrübsen 48.50 
bis 49,50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62. 
Leinsamen 55—56. Rotklee rob 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125, Welssklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Naygras 105—110. 
Leinkuchen 22.50—23. Rapskuchen 13,50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Röggenstroh gepresst 
4,254.75. Röggenstrob lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 8-8.,50. Heu gepresst II 6.50—7.00. 
Gesamtumsatz: 805 t, davon Roggen 240 — 
ruhig. Weizen 25 — ruhig, Gerste 125 — ruhig, 
Hafer 30 — ruhig, Weizenmehl 116 — ruhig, 
211 — rultiz. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 78. März 1939 


Füchse 
Pelze, Felle 


Große Auswahl! 
Ratenzahlung. 
Niedrige Preise. 


Jan Willman 


Poznań, | lac Wolności 7 


Hof 1. Etg. Tel. 4837 


Herrene und Knaben: 


Rheuma — Gicht 


Frauen- und Kinderkrankheiten, Herzleiden 
Erkrankungen der oberen Atmungsorgane 


Am Sonnabend, dem 25. März 1939, abends 7 Uhr entſchlief 
fanft nach langem Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Onkel und Schwager, der Ritterguts beſitzer 


Landſchaftsrat 


Hugo hinrichſen 


Kittmeiſter d. R. a. D. 


im geſegneten Alter von 85 Jahren. 


In tiefer Trauer 
Anna Binrichjen, geb. von Preſſentin, Pauliny 
Charlotte von Saenger, geb. Hinrichſen, Pyfsczynef 
Annie Hüſer, geb. Hinrichſen, Potsdam 
Elife Hinrichjen, Braunſchweig 
Hugo Hinrichſen, Pauliny 
Dr. Ilſe Hinrichfen, Hamburg 
Rudolf Zinrichſen, Gawroniec 
Konrad Hüſer, Potsdam 
Charlotte Zinrichſen, geb. Twardowſki Pauliny 
Edith Hinrichſen, geb. Flosky, Gawroniec 
und 7 Enkel. 
Paulin y, poczta Kotomierz, den 27. März 1950. 


Die Beerdigung findet am 28. März um 15 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


heilt 


Bad Inowroclaw 


2, 3- und 4-wöchige Pauschalkuren 


konfektion. Sol-, Moor-, Sauerstoff-, Kohlensäure-Bäder 
Große Auswahl Inhalatorium Wasserheil verfahren 
St. Friebe, Auskünfte erteilen die Kur- Verwaltung - 
Poznan, sowie Reisebüro ORBISund „PAR“. 


KRramarifa 25a. 


Traktor-Skoda 30 PS 
mit Zweirad-Anhän- 
ger günstig zu verkaufen. 
Öfterten erbeten unter Nr. 
4298 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. Poznan 3. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


ag Trauringe 
de Uhren, Gold- 
; Billigste Preise. 


u. Silberwaren. 
T. GĄSIOROWSKI 
Pozna, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Mit letzter Macht beweist noch mal 
der Winter seine Stärke, 

doch zeigt der Knospen reiche Zahl: - 
Der Frühling ist am Werke! 

Und auch die Märzensonne bringt 
uns starkes Frühlingsahnen 

und will uns damit unbedingt 

zum „Stoff“-V chsel ermahnen. 
Drum innerlich und äusserlich 
musst Du gerüstet sein: 

Komm her zu mir, besuche mich, 
ich kleid’ Dich frühjahrsmässig ein! 


Schneidermeister 
Poznan, Eing. ul. Nowa 1, L Etg. 
Gegründet 1909 Telefon 5217, 


Grosse Auswahl von modernen Stollen 


Die neuesten 


Frühjahrs- und 
Sommermoden 


Sämtliche landwirt⸗ 
ſſchaftliche 
Maſchinen 
zu billigſten Preiſen u. 
günſtigen Bedingungen. 


Am 25. d. Mts. entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwägerin u. Tante 


Karoline Rossmann 
„Roma“ 
nine airn: ieke fS NN 1 D 4 9 fm 
e NERT Poznau, zu noch nie dagewese - f 3 


wie 


ul. Pocztowa 30. 


Telefon 2459. nen Bedingungen schon 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


R R d F ili 5 zes ng von 5 605 Mortare — Be 3 ae era 5 23 

öbl. z 5.— zu erhalten im eyers Modeführer — Bd. inder kleidung „ 17 

Rossmann un amilie Möbl. Zimmer Musikhaus Ultra-Modenalbum für Damenkleidung „2,65 
Poznań, den 27. März 1939. von Herrn gel, eleltr. L IR A Ultra-Modenalbum für Mädel und Buben . „ 1,60 i 

Licht, Badegelegenheit Vobachs Modenalbum „Das Modell“ . . © .... „ 300 


Die en S am Dienstag, dem 28. d. Mts, um 


4 Uhr nachm. vom thäifriedhof aus statt. F 


Telefon 50-63. 
Gebrauchte Apparate 
werden in Zahlung ge- 


erf., evtl. mit Verpfleg. 

fferten unter 4285 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


usw. stets vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 


nommen. Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 — Tel. 65-89. 
ra S u Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
—— Echte Krefelder Müller EEA phone, Platten. Bntrages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Postscheckkonto 

Fabriklager Fa, „METAL“ J. Tauchert, Poznan, Al. Marcinkowskiego 24. Akkordione Nr. 207 915. 


Telefon 2189 — 4155 


in grosser Auswahl. 


| Döeefheiftswort (fet) ---------- 20 Grofchen 
jedes weitere Wort . 10 „ 
Stellengeſuche pro Wert---------- 5 „ 
Offertengebühe für Giffeierte Anzeigen 50 „ 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Fu 


2 N Lade Blüthner⸗Flügel 9 N Mädchen Lehrlin 1 
Verkäufe Verbandstoffe Sm ok“ zu Beten. BE E Stellengesuche X für oti zł 8 achtb. pahaa E Luſt « Kino 5 
auch sämtliche 57 gung von 3—5 Ahr. mit Waſchen, Kochen, hat U r A. Fein⸗ —— pemen 
Huſeiſen Arlikel für die 2. . . Matejti 6, Wohnung 7. Suche hoffe als „ zum 1. 4. Na ae e n e KINO „SFIN KS 
Jubrikat ardhätte, Mrankenpflege ade am Platze, erhält- WFT offör 1 y lernen, muß mindeſtens 27 Grudnia 20. 
To empfiehlt , lich in Drogen- und 4000 Bte. Eis ſepangel, roter Führer⸗ gocha 165 7 Klaſſen Volksſchule] Die luſtigſte Komödie 
H 8 nn tere Farbenhandlungen. $. Roll, lehr „Bot Zeugniſſe 3 haben, etwas Deutſch „12 Stühle“. 
Hefe, wie betannt, eünis | Poması,al'Wodnaz7. Handtaschen 4 ee d. 316. Konditorgehilſen a hen Wertzeng 17 
Landwirtſchaftliche M u Hnfianitäten Poznan 3. mit guten Fachkennt⸗ |jelbft anzuſchaffen, kann Cf Vermietungen 
& id miiquitaten A 2 h N 
Zeutralgenoſſenſchaft chneiderzulaten Knnſigewerbe niſſen ſowie m. Bäckerei⸗ ſich melden bei 
Spölds. z ogr. odp. eig serari Bolkshunft |u et ae, eg vertraut, ſtellt! Adolf Salas 5 + Zimmerwohnunt 
atelin, Knöpfe er- . ’ -jjofort ein. U olſzt „ komf., v. 1. 4. 
Se tauft ig N Caesar Mann, | heirateten Biete , rei ber rn 
Jan Grobeiſti, Poznań, Brennereiverwalter a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Pietary 9, W. 6. 
Gurken Poznan, Rzeezypospolite s wird Hauerſtellung in] Poznan 3. ` JN ; 
eee 2 | Pamentasch EEE 2 7 
. |” a Knckonr. | Kf Taomen JY Eae eiea ane na |. Mmeinkehene 
konserviert mit reiner Schirm N CV D 
gebraucht, betriebsfaͤhig, e eſucht. Bewerber ift eamien Dame, 47 Jahre, groß, 
y [mt Gaat- und Schal. GRACZ NK Raufe alte 99 Jahre alt, Pre Ab für intenf. Betrieb unter ſchlant, angenehme ee Dackel 
Marke % pflug, ſofort zn. zu] Ratajczaka 34 Kari-Matg⸗Bücher wandt in Deutih und meiner Leitung. Bewerb. ſcheinung, eigene Crijt., Polwiejſta 23, W. 2 
8 sertaufen. Gefl. Anfr. Poln. u. kann Gutsbuch-] mit Zeugnisabſchriften. Wohnung, wünſcht alt., 
otme Essig and ohne unter 4297 an die Ge- Angebote erbitte unter führung mit über neh ſelbſtgeſchr. Lebenslauf ſituierten Herrn fennen- 7 * 
Zusatz sonstiger für den ſchaftoſtelle diefer Zeitg. 4300 an die Geſchaftsſt. men. Gefl. Angeb. er- u. Gehaltsforderung an] zulernen zwecks Heirat. 
g Verschiedenes 
8 3 Poznan 3. d. Ztg. Poznan 3. beten an Sal 8 Pr Schuldlos geſchiedenern. IN 2 
uren. ideale - ln. Ber- | DU w, p. 9 „ausgeſchloſſen Offerten 
1 bili o Mihr. Möbel, Kriſtallſachen Grundstleke ne pow. Krotoſzyn. unter 2 an oft Ge- Maſſeur 
mi i und peiſchiedene andere Ge- N 2 Geſchaͤf toſtelle Suche einen au ten, ſchäfteſtelle dieſer Zeitg.] empfiehlt fid 
Kranke in der augen- ſtände, neue und n Suche einen guten, Poznan 3. 5 
cklichen obetarmen 


bli 
Zeit. 

Verlangen Sie also 
überall 


Tee cht ts į 0 
dee . e 2 
uf. 


ts⸗ 


'Nähmafdhinen 


Wierzonka, 

Tauſche Kobylnica, p. Poznań 
Mietshaus, syai . 
ca, 50000 gegen folh. 
in Polen. Offerten unt. 


fleißigen 


zu ſofort oder 1. April. 
Frau B. Henniger, 


% N 
f 
4 Aufenthalte 2 


dn dw 
Gen. Somin tiege 2 
TTT 


Führe ſämtliche 


Bildhauerarbeiten 


Jezuicka 18 FR N i 
J. Gurk (&wietollaufta) Spezialmaſchinen |4206 an die Sefhäftsft.| K] Offene Stellen [I | Smistet, ve. Reiciet. gut und billig aus. 
o ur en für d. Ztg. Poznan 82 D 25 Jungen kräftigen — Ä — Nudolf Gajewski, i 
hi Be e x s re Dertauf, Reparaturen] Schuhmacher. Suche Erfahrenes, deutſches Burſchen Treffpunkt im Swarzedz, Kör nick 
ETS 2 ’ 5 se 
nicht zu haben, direkt Füllfederhalter und Katemnacher 300—500. Morgen zu] Stubenmädchen over evti. auch Müller: „MAXIM“ Streich's 
durch die Füllbleiſtiſte Schäfteſtepper kauſen für Oeutſchland geſucht. lehrling zur Hilfe in Poznan, Kur- u. Badeauſtalt 
bichzentrole W sae. n | Mimi. Originalmarten fu. ſämtl. Lederinduſtrie ader 400—720 Morgen | Sender Sebenslauf, — ber, Mühle u. auf vier ul. Rzeczypospolitej 9 : 18 
Poznań, Al. Marsz. | Belitan, Montblanc vp. der weltberühmten Fa. zu Zeugnisabſchrilten unter |Outshofe, bei freier Tel. 41-19 Popei, WE Bez 
Pilsudskiego 37 1.3 Oak E achten 4301 an die Geſchaftsſt.] Station u. 153. zu Erstklassiges |(am Alten Markt) empfie” 
. \ Genetalvertrieb N y d. Big. Poznan 5. —|fofort oder ſpäter aej.| Münstlerprogramm Dampfbäder gegen Rheume 
Tel. 8744. Poznan Fr. Natajczata 2, Gi ki Offerten unter 4286 | Reihsdeutihe bevor- Gutsverwaltung Niedrige Preise. tismus ſowie „ Bir 
Füllfeder ⸗ Spezial ⸗Hand⸗ W. Gierczynski, fa. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zugt, jedoch nicht Be- Karczewnik Geöffnet bis früh und 


DDr eee hee (Bosnar, sw. Marcin 130 Poznan 3. 


dingung. 


poczta i pow. Chodzież. 


tennadel⸗, Schwe el⸗ 


— 


